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Die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland. 


Verlauf und Aussichten аш! einen Abschluß. 
(Schluss.) 


Die materiellen Schwierigkeiten, die dem Abscliluss 
des Handelsvertrages bis dahin entgegenstanden, liegen 
hauptsachlich auf zwei Gebieten. Einmal erklaren sich 
diese Schwierigkeiten aus der bereits dargelegten Zoll- 
politik, die sich gegen jede Einfulır von ausserhalb mög- 
lichst schützen und infolgedessen den deutschen Export- 
wünschen nicht entgegenkommen will. Polen weigerte 
sich damals noch, die Zollsatze in ihrer absoluten Höhe 
zu binden; es wollte nur auf prozentuale Abschlage von 
den einzelnen übersteigerten Zollsatzen eingehen. Die 
zweite grundsätzliche Schwierigkeit lag darin, dass Polen 
sich aus politischen Gründen straubt, ein austgichendes 
Niederlassungsrecht fur deutsche Reichsangehörige zu 
gewahren. Die Verhandlungen uber diesen Gegensland 
waren bis dahin noch gar nicht angefangen worden. 

Einen weiteren Abschnitt der Verhandlungen um- 
fasst die seit Mitte Mai 1926 verstrichene Zeit. Von 
Mitte Mai bis Mitte Juli 1926 wurde ausschliesslich über 
beiderseitige Zolliorderungen verhandelt; dem auf deui- 
scher Seite geausserten Wunsch, gleichzeitig über die 
Rechte der physischen und juristischen Personen zu ver- 
handehı, wurde von polnischer Seite erst in der zweiten 
Halfte des Juli 1926 entsprochen, so dass man in dieser 
Frage über einen Austausch der beiderseitigen gruud- 
sätzlichen Auffassungen bei der Kurze der verbliebenen 
Zeit bis zur Sommerpause nicht hinausgekommen war, 
Wenn wir zunachst auf den weiteren Verlauf der Zoll- 
larifverhandlungen eingehen, sa ist hervor- 
zuheben, dass sie in einem durchaus versöhnlichen Geiste 
geiülirt wurden. Auch auf polnischer Seite war das Be- 
mühen шп eine Verstandigung deutlich erkennbar. Leider 
hal aber die allgemeine wirtschaftspolitische Einstellung 
der polnischen Delegation zur Folge gehabt, dass trotz 
des freundlichen Rahmens der Verhandlungen praktisch 
brauchbare Ergebisse nicht erzielt werden konnten. Zu 
erwähnen ware nur, dass Polen nunmehr grundsatzlich 
de Bindung auf feste Zollsatze zugestand, 
walırend es in seineu bisherigen Handelsvertragen bis 
auf eine Ausnahme (Tschechoslowakei) nur prozentuale 
Ermassigungen stipuliert hatte. Wenn auch die Be- 
deutung des polnischen Zugestandnisses nicht verkannt 
werden soll, so erhalt es doch erst durch eine Einigung 
uber die Zollsatze im einzelnen einen wirklichen Wert. 
Von einer solchen Einigung ist man aber noch weit ent- 
iernt. Die Hauptschwierigkeit liegt darin, dass Polen 
glaubt, jede auf seinem Gebiet bestehende Industrie durch 
einen übermassigen Zollsatz vor allen Gefahren zu be- 
wahren, auch weim es sich um künstlich gezüchtete, un- 
wirtschaftliche Unternehmungen handelt. Eutsprechend 


die: Einstellung sind die Zugestandnisse Polens so ge- 
ringfügig, dass man sich deutscherseits keine fühlbare 
Erleichterung der Einfuhr nach Polen versprechen kann. 
Wenn z. В. der autonome Zollsatz 100 Złoty betragt und 
nach sorgfältiger Berechnung 20 Złoty die Greuze der 
Einfuhrmöglichkeit bedeutet, so hat selbst eine Ermassi- 
gung auf 30 Złoty keinen Wert, Ueberdies hat Polen bei 
den verschiedenen Wareugruppen gerade die für Deutsch- 
aid wichtigsten Waren von Zollermassigungen ausge- 
nommen und nur solche Waren berücksichtigt, bei denea 
die Absatzmöglichkeiten nur gauz gering sind oder die 
Polen unbedingt notig hat. So sind bei Erzeugnissen der 
Keramik, bei Glas, Chemikalien, Holz-, Eisen-, Spiel- 
waren imd Textilien die polnischen Zugestanduisse ganz 
geringfugig. Selbst bei Papier, wo nach polnischer An- 
Sicht ein besonders grosses Enigegenkommen gezeigt 
ist, sind die Ermassigungen bei weitem nicht ausreichend 
und fehlen auch hier bei den wichtigsten Waren ganz. 
Bei Leder, Schuhwaren und Farben, die für Deutschland 
ganz besonders wichtige Exportartikel darstellen, hat 
Deutschland bis jetzt so gut wie nichts erreichen konnen. 
Bei Maschinen ist die Liste der polnischen Angebote 
zwar ziemlich umfangreich, es handelt sich aber nur ит 
eine Aufzahlung von Spezialerzeugnissen aus dem weiten 
Gebiete der Maschinenindustrie, die einen nennenswerten 
Absatz nicht möglich machen. Hinzu kommt noch, dass 
Polen zahlreiche Einfuhrverbote auch nach Beendigung 
des deutsch-pomischen Zollkrieges bestehen lassen will, 
wahrend Deutschland ausser für Kalkstickstoff nur das 
eine — für Polen allerdings sehr bedeutsame — Kohlen- 
einfuhrverbot hat, das aber in seiner Auswirkung aucli 
nicht annahernd der Gesamtheit der zahlreichen pol- 
nischen Einfahrverbote gleichkommt. Deutschland hat 
sich bei allen von ihm abgeschlossenen Handelsver- 
tragen zu dem Grundsatz weitgehender Handelsfreiheit 
bekannt. Trotzdem will es der besonderen Lage Polens 
Rechnwig tragen, indem es sich im wesentlichen mit deu 
polnischen Einfuhrverboten abfindet und sich mit Ein- 
fuhrkontingenten begnügt. Und da ein Handels- 
vertrag auch ohne Opfer der eigenen Wirtschaft schwer 
zustande zu bringen ist, war die deutsche Delegation 
auch bereit, ein gewisses, noch zu vereinbarenucs 
Kohlenkontingent zu gewähren und darüber hiuaus die 
polnische Kohlenindustrie an einer Steige- 
rung des Kolılenabsatzes der östlichen deutschen Kohlen- 
reviere mit 50% zu beteiligen. Poluischerseits 
wurde aber die Diskussion über ein labiles Kontingent 
grundsatzlich abgelehnt und an der alten unannehmbaren 
Forderung eines Kontingentes von 350 000 t monatlich 
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iestgehalten. Auch die weitgehenden deutschen Zuge- 
stäandnisse auf dem Gebiete der polnischen Fleisch- 
cinîuhr haben die Polen nicht für ausreichend gehalten, 
sondern sind auf ihrer ursprünglichen Forderung der m- 
eingeschränkten Einfuhr von Lebendvieh und Rind- und 
Schweinefleisch bestellen geblieben. Nur einige Zuge- 
standnisse auf dem Zollgebiete hatte das deutsche An- 
gebot zur Folge. Diese sind aber ebenso wie die früheren 
Zugestanduisse von der deutschen ludustrie als unzu- 
reichend erklärt wordeu, Bei Spielwaren, einer 
zitisch deutschen Exportindustrie, war die polnis 
legation zum Teil bis zu 40% des autonomen Zullsatzes 
zuruckgegangen. Von der deutschen Delegation wur: 
darauf Muster mit Preisaufstellung überreicht, aus denen 
hervorgiug, dass selbst der stark ermassigte Zoll noch 
einer Wertbelastung der Waren von 200 bis 300% 
gleichkommen würde. Dass bei solchen Zollsätzen cine 
nennenswerte Ausfuhr nicht möglich ist, be 
weiteren Beweises, Aehnlich, wenn auch nicht ganz so 


krass, liegen die Diuge bei vielen anderen Waren. Die 
deutsche Delegation hat sich daher nur in seltenen Fallen 
mit den polnischen Angeboten einverstanden erklaren 


können, wahrend die deutschen Angebote zu einem nicht 
unerheblichen Teil von den Polen angenommen worden 
sind, was bei den relativ niedrigen däutschen Zöllen ohne 
weiteres verstandlich ist. 

Auf der anderen Seite hat Polen sehr weitgehende 
Wunsche für seine Ausfuhr vorgebracht, olme Rücksicht 
auf das schon ohnehin sehr niedrige deutsche Zolinivaau 
bei den Polen besonders interessierenden Waren. Die 
deutschen Zolle liegen bei diesen Waren fast durchweg 
nicht über den vor dem Kricge geltenden Satzen. Wem 
man die inzwischen eingetretene Entwertung des Geldes 
in Rechnung stellt, so ergibt sich bei der allgemeinen 
Steigerung aller Preise schon eine erhebliche Ermassi- 
gung des Zollsatzes, der ohne schwere Schadigung 
lebenswichtiger deutscher Wirtschaftszweige nicht gut 
hoch weiter wesentlich vermindert werden kann. Trotz- 
dem verlangt Polen 60- bis 80%ige Zollerinassigungen, 
die natürlich nicht im vollen Uimfange bewilligt werden 
konnten. Die deutsche Delegation hat jedoch versucht, 
soweit wie irgend möglich entgegenzukommen und ist 
hei einigen Waren sogar noch unter die Vertragssatze 
der Vorkriegszeit heruntergegangen, Allerdings bleiben 
noch eine Reihe für Polen wichtiger Wünsche, insbeson- 
dere auf dem Gebiete der Land- und Forstwirtschaft und 
bei der Kohle, bestehen. Hierzu konute sich die deutsche 
Delegation erst teilweise naher aussern bei der im 
wesentlichen ablehnenden Haltung Polens auf den 
Deutschland interessierenden Gebieten. 

Bei den Zolltariiverhandlungen stehen sich, wie aus 
der bisherigen Verhandlungstaktik zu erkennen ist, zwei 
grundsatzlich verschledene Auffassungen gegenüber. 
Deutschland sieht den Zweck eines Handelsvertrages it 
der Schaffung von Ausfuhrmöglichkeiten. Dazu ist er- 


forderlich, dass prohibitive Zolle auf ein den Absatz. 


sicherstellendes Mass herabgesetzt werden, Bilden die 
Zollschranken kein Hindernis, so kann auch keine Er- 
massigung verlangt werden, Polen dagegen geht davon 
aus, dass auf das Niveau der beiderseitigen Zollsysteme, 
die nach den wirtschaftlichen Bedürfnissen jedes «Landes 
festgesetzt seien, keine Rucksicht zu nehmen sei. Ver- 
langt der eine Teil eine Bresche in dieses System, so 
muss sie durch eine entsprechende Vergünstigung des 
anderen Teiles ausgeglichen werden. Dieser Gegensatz 
ist besonders deutlich bei denjenigen Waren hervor- 
getreten, bei denen beide Lander ein Exportinteresse 
haben. Bei der verschiedenen Wirtschaftsstruktur 
Deutschlands und Polens sind diese Falle alle Wings nicht 
zu haufig. Bei eisernen Kuchengeraten hat Polen, um 
nur ein Beispiel anzuführen, eine nieht unerhiebliche Er- 
massigung des deutschen Zolles verlangt, trotzdem dieser 
nur einen Bruchteil des polnischen Zolls betragt und trotz- 
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dem Deutschland sich mit cincin! beträchtlich uber dem 
deutschen Zoll liegenden ‚polnischen Zugestandnis be 
genügen wolite. 

Selbst unter Berücksichtigung aller посі vorhau- 
denen Schwierigkeiten dürfte die Hoffuungaufeiue 
Einigung in den Zollfragen nicht ganz unbe- 
reehtigt sein, Erheblich ungunstiger sind die Aus- 
sichten auf eine baldige Verständigung in der Nieder- 
lassungsfrage, Zu dieser Erkenntnis gelangt maun. 
wein пап das bisherige Ergebnis der Verliandlui,,en 
über die Rechte der physischen und juristischen Per: 
souen Ins Auge fasst. Was Polen hier hisler angeboten 
Пат, ist so düritig, dass eine Einigung ohne grundlegende 
А sel Standpunktes ausgeschlossen ist. 
Polen will, um nur das wichtigste herauszugreifen, das 
Nicderlassungsabkommen nicht auf alle Reic deutschen, 
sonderu mut auf bestimmte Erwerl 
wissen und das eigentliche Nieder assuugsrecht einen 
ganz engen Kreise, namlich Grosskaufleuten und 
Gew erbetreibenden, Бер die das Recht zur Ein- 
tragung in das Handelsregister besitzen. Die polnische 
Delegation hielt damit an der Auffassung test, die sie 
seit 1925 ohne Modifikation vertreten hatte. Die Au- 
erkennang des Niederlassungsrechtes aui audere von 
Deutschland geforderte Personcikategorien, die unter 
den Begriff „fur wirtschaftliche Zwecke“ fallen, wurde 
verweigert. Deutschland dachte dabei nicht nur an freie 
Berufe, deren Ausübung auf Grund der polnischen Ue- 
setzgebung gerade bei den wichtigsten Gruppen, wie 
Serzten, Spediteuren, Ingenieuren usw., nur Inlanderu 
vorbehalten sind, sondern auch an Angestellte in der In- 
dustrie, im Handel, Gewerbe und in der Landwirtschaft. 
Trotz dieser Einschrankungen wollte Polen noch einen 
besonderen Einwanderungsvorbehalt machen. 
in der nicht minder wichtigen Einreiscefrage cr- 
klarte sich die polnische Delegation zwar zur Annahme 
einer allgemeinen-Meistbegunstigungsiormel bereit, lelnıte 
cs aber kategoriseli ah, eine Zusage dahin zu geben, dass 
Reisen auch nur bis zu drei Wochen ohne Zuzugs- 
senelimiguug zugelassen werden sollten. Eine weitere 
Schwierigkeit liegt in dem polnischen Standpunkt, dass 
die Bestimmungen der inneren Gesetzgebung durch den 
fandelsvertrag in keiner Weise angetastet werden 
dürfen. Da diese Bestimmungen durchweg der Ver- 
waltungswillkur einen weiten Spielraum lassen, viellach 
auch noch Ausführungsbestiinmungen fehlen, ist daraus 
die polnische Absicht deutlich zu erkennen, einen 
etwaigen Niederlassuugsvertrag in Bestimmungen, dic 
der polnisehen Regierung unbequem werden können, zu 
umgehen. Umgekehrt ergibt sich daraus für Deutsclh- 
iand die Notwendigkeit, auf allen Gebieten, die vum 
Niederlassungsreclit gehören, möglichst eingehende und 
eindeutige Bestimmungen zu schaffen. Dass unter diesen 
Umstanden eine deutsch-polnische Verstandigung auch 
aut wirtschaftlichem Gebiete schr erschwert wird, liegt 
klar auf der Hand. 

Damit sind die Probleme, die den Gegenstand einer 
Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Polen bilden, noch nicht erschöpit. Es 
steht noch die Fixierung der Bestimmungen über cen 
Warenverkehr im Каїппеп des Handelsvertrages aus. 
Die Texikommission hat bereits im Jahre 1925 langere 
Zeit verhandelt; eine Reihe wichtiger Punkte, wie die 
Transitirage, die Nationalisierung der Waren, die Ur- 
sprungszeugnisse und die Zollfeormalitaten haben 
jedoch noch nicht erledigt werden können. Weiter 
stehen noch verschiedene Verkelirsiragen unerledigt auf 
dem Programm. Dazu gehören Ше Abkommen über tie 
See- und Binnenschiffahrt. Auch darüber sind die Ie- 
ratungen in den Anfaugsstadien steckengcblieben. Bei 
den Verhandiungen über den Eisenbahnverkelr 
bestehen gleichfalls noch grosse Schwierigkeiten, vor 
allem in der für Deutschland wichtigen Frage der Eiscn- 
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balıntarife im Wettbewerb der deutschen Оѕіѕсе- 
hafen mit den Hafen in Danzig und Gdingen. Bisher hat 
Polen jede vertragliche Bindung in diesem Punkte ab- 
gelehnt. 

Diese Darstellung über die bisherigen Verhandlungs- 
ergebuisse zeigt, dass noch eine grosse Arbeit zu leisten 
ist, um die vielen noch vorhandenen Schwierigkeiten und 
Reibungspunkte zu uberwinden. Aus der gegenwarticn 
Situation kamı man schon heute erkennen, dass noch 
viele Monate verstreichen werden, bis der für beide Teile 
unbestreitbar wichtige Handelsvertrag zur Wirklichkeit 
wird. 
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Oehrauchs д E: ; De Біл 


Dalennik E R. D Nr. Ai vom 15, 7. 1927. 


vum 24. 6. 1927 ir, Ruutizierung des Kouzil-Selieds- 
gorichtsvertraes zwischen der Republik Palun und dem Königreich 
der Serben, Kroaten ud Slowenen, unterschrieben in Gent шп 
Te ic 
= vom 24, 6. 1927 betr, Rutifizierung des Hundels- und Schiffahrts- 
vortragen zwischen Polen und Norwegem unterschrieben in War- 
Schan ат 42, 12, 1926 ........,...,. ,, и 
vom 24, Б, 1927 beir. Rutifizierung dus Freundschaftsvertrages 
und der wohlwollenden Zuswnmenarbeit zwischen der Republik Polen 
und dem Kauigteich der Serben, Krouten und Slowenen, unter- 
schrieben in Genf um 18. 0, 1926 . Е 
— Vom 24 6, 1927 betr. Ralifieierung des zwischen der Republik 
Polen md der Republik Oesterreich abgeschlossenen Vertrages betr. 
die Verkistung der doppelten Erhebung der Erhschultssieuer, uniera 
schrieben in Wien um 24. I. 1b.» aoa one 
Vertrag: 
— zwischen Polon und Deutschland über die Aulhebung der gemein- 
samen Verwaltung der stautlichun Wässerversurgongsunlaxe in Ober- 
schlesten, untersahriehen in Kallowitz um 12. 1, 1924 ,,,,, 
Regierungserklarung. 
— vom 30. b. 1927 betr. Ralifizieruug des Vertrages zwischen Dolen 
und Deulschland über die Aufhebung dee gemeinsamen Verwaltung 
dor staatlichen Wasserversorgungsanlage in Öherschlesien, unler- 
schrieben iu Канаа am 12. 1. 1924 .,,.,..,,, 
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Abkommen: 
— unlerschricben in Kaltowilz am 11. 1. 1924 zwischen der Re- 
publik Polen und dem Deutschen Reich betr. Einführung einiger Ab- 
anderungen їп Kapitel 1, Abschnitt 1, Titel V, Teil V der palniselt- 
deutschen Oberschlesien - Konvention, unterschrieben in Оеп! um 
18. 5,1922. a И 
СТ JETIT 
vom 18. 6. 1927 hetr. Ralitizierung des Abkommens, unler- 
schrichen in Kaltawitz am 11. 1, 1924 zwischen der Republik Polen 
und dem Deutschen Reich betr. Einflihrung einiger Abanderungen in 
Kapitel 1, Abschnitt L Titel V, Теп V der nolnisch-deutschen Ober- 
\usien-Konvention, unterschrieben in Genf am 15. б. 1922 
Verordnungen des Ministerrats; 
vom A. h. 1927 betr. Abanderung der Verordnung des Ministar- 
rofs vom 10, Б. 1922 betr. das Lyzeum Krzumienlackie | , » » 
vom 17, 6, 3927 bett, Erxänzug der Verordnung das Minister- 
suts уоп! 26. б, 1924 über die Fosiselzumg der Kangtabellen In den 
wsbuhörden und Acmtern . . Sue 
Aubursetzt) vam 17. 6. 1927 üher die Geworbostshstik 
Varers „ser 
(uberseiz() = den Posl- und Telerruphenminisiers vom 6, 5, 1927 
nien div Abauderung der Verordnung dus Ministers inr Mandel uud 
Gewerbe vom 10, 10, J924 betr. Anlage, Unterhaltung und Aus- 
beutung radiotechnischer Einrichtungen, sowie beir, der Herstellung 
röliolechnischer Gegenstände und des Handels mit denselben . , 
(übersetzt) -= des Kriugsministers vom oU. 6 1927 betr. Abanlerung 
des 8 490 der Austuhrungsverordnung vom 21, d. 1924 zum Lieselz 
über dic allgemeine Militarpthehi , БА DN DREES 
den Finanzmiisteıs usw. vom 1. 7. 1927 helr, Rückersiaitung 
von Zoll bei der Ausiuhe van gewalzien Hultcnerzeusnissen, sowie 
einiger Motallertengiiand + > TEA 
Verordnungen der Minister: 
(übersetzt) — dus Finanzministers vom 7. 7. 1927 betr. die Heraus- 
gabo der Serie XVI du ачыр D 
— des Verkehrsministers vom 9. 7, 1927 betr, die Einfuhrung einer 
Tarilermassiung lur Steinkahle und Kalılzubrikelis im polni 
stäljenischun, Verkehr, ss „ ыбы йл E 


Dziennik Ustaw R. P. Ne. 64 vom 19. 7. 1927. 

Verordnung des Ministertats. D 
— vom 17. 6. 1927 helr. Ausdehuung der Rechiskratt des Geselzes 
über die Leislungen für Personen, denen die deutschen Inslitulianen 
die Renten abs ven sozialen Versicherungen zurückbehälten haben, 
aul die polnischen Stnatsangehärigen, die nach dem 1. 7. 1926 mach 
Palen zuetckgekehrt ad ае taras деме Е 

ега аиа реп der Minister: 

— des Innenminisiers vom 27. 6. 1927 über die Errichtung der Lanıl- 
gemeinde Огу ini Kreise Przemysl in дег Wojewudschaft Lemberg 
— des ministers fur Keligionsbekenntuisse und öffentliche Aufklarum 
уоп 21. б. 492% uber die Errichtung von jüdischen Iekennini 
кешишйеп аш uon Gebieten; der Kreise Biatestuk, Bielsk, Droa, 
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Sieten det EC 
Wolhynien — 
{ubersetzt) — des Ministers Tir Handel und Gewerbe vom n 2.7. 192] 
betr. Abunderung des Ñ 7 der Verorduung des Ministers für Wäi 
und Gewerhe vom 2, 12. 1921 Wer die Hobe und ordnungsmässige 
Erhebung der Gebulren für gie Benulsichligung von Dampikesselu „ 849 
(übersetzt) `. des Finanzmunsters vom 7. 7. 1927 бег den Aus- 
(ашъор der Talons, sowie der kleineren Abschnitle hei den ОБ, 
gationen der 5%aigen Kouvertierungsunleihe in höhere Ahıschnittu der 
Obligationen dieser Anleile EEN в 
(übersetzt) — des Finanzministers vom 2. 7. 1927 uber die Peste 
seizung von Verzugszinsen Aber die nichtfristgemdss obrezahlten 
Kredite zur Erlaugung von lahukerzengnissen . . 
— des Finanzministers usw. vom 11. 7: 1927 über die Ergänzung = 
der Verordnung, vom 30. 10. 1925 betr. Ielweise Abanderuag des 
Zolltariis" vont 26. 6. 1924 . o 2 2 200 а. Л ЛЮ 
Bekanntmachungen der Minister: 
— dos Agcirrelutmministers. yom 24. 6, 1927 uber Ше Венозна 
eines Puhlers m Abs. I des 8 25 der Verordaung des Agturrefurn- 
ministers Vom 14, 2, 1927 hoir, die Ausfuhrung der Verordnung des 
Stantsprosidenten vom J, 2, 1927 über die Aullelung der» Dienste 
barkeiten in den Wojewadschuften Kielce, Lublin, Logg, Warschau 
und їп dom westlichen Leile der Wojewadschuit Iiulosiok . - - . 
==. des Ayrurreloruministers von 24. 6. 1927 uber die Berichtigung 
eines Fehlers im Abs. 1 des § 19 der Verordnung des Ayrarrelarm- 
Ministers vom 14, d. 1927 beir. die Ausluhrung шег Verordnung des 
Ststaprasidenten vom 1. 2. 1927 über die Aulhebung der Diensthar- 
kuiten In der Wojewadschuft Wolliynien, Polesw, Naowantödek, 
Wilna und in dem östlichen Teil der Wojewudschait Bislostok . + 


Dziennik Uslaw R. Р. Nr. 65 уот 22. 7. 1927. 
Gesetz: 
vom 24. 6. 1927 betr, Ralitizierung der Konvention über die 
gleichv behandlung der auustamlischen Arbeilnchmer wie die tm- 
jaudischen Arbeitnehmer bei der Enischadigung iur bei der Arbeit 
erhttener Lngiuckslälle, angenommen als Projckı auf der УЙ. 
der Iniernationalen Arheitskanlerenz am 10. 6. 1925 „ 
Verat das жзг аә» 
übersetzt) -- vom 24. v. 1927 über das Staatliche Üeolagisch 
— vom 14. 7. 1927 über Auslausch von stuailichem Grundb 
a Kali E О Г 
-- vom 14. 7. 1927 heir. Festselzung eines Башев й 
staatlichen Grundbesitz in Krakau zugunsten dos GE 


Е 


ve 
обета) vom 15. 7. 
wendelen 


Be 
! Bau ver- 


"1927 betes 
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Bekanntmachung des Slantsprusidenten: 
— vom 14. 7 1927 bei, Berichtigung eines Fehlers in der Ver- 
галан дез Stactspenstlenlen von 34. 6. 1927 über die Umwandlung 
BEE eege 7 Ё 
Verordnung des Ministerrats: 
— vom 11. 7. 1927 betr Gebührnisse für Dienstreisen. Delegationen 
(Abkomimandierung) und Verseizungen, die ausserhalb der Slaats- 
grenzen siattlinden 
Varuinuunnen das Mi 
— des Imnenministers vom 25 6 1927 üher die Errichtung dur 
Landgemeinde unter dem Namen „Wactuwice Im Kreise Przemysl 
in der Wojewadschalt Lemberg“ 
— des Innenministers vom 4. 7. 1927 bel. die Anwendung der Vor- 
schriften des Gesetzes vom 11. 8. 1923 fiber die eimstweilige Rexe 
dung der kommunalen Finanzen Wel, der Stadigemeinden аш die 
Landgemeinde Male Тагрпо im з Kreise Graudenz in der Wofewod- 
schalt Pommerollen - . . ges 
Kegıerungserkiarung 
— уот 22. 6. 1927 bete, Ausdehnung der vorlauligen Ve 
zwischen Polen und Bulgarien in den Doch md Scl 
angelegenheiten, unterschriehen 10 
der Freien Stadt Danzig ı ı . » E Cep 
Bekanntmachung: 
== vom 27. й. 1927 бег. Berichligung einer Fi 
gierungserklärung vom 11, d. 1927 Uber бе № 
tifikulionsurkunden der Konvention und des Statute Uber den Ji 
"Transit, unterschrieben in Barcelona am 20, d, 1924, a u un“ 


Dziennik Usiaw R. P, Nr, 66 vom 27, 7. 1 
Abkommen 


7, 


-— polnisch-deutsches Abkommen über dio gemeinsmne Zoll- und 
NGWO, 


Passablerhigung und den Risenbahnverkehr in Korz 
schrieben эп Berlin am 16- 6 1926 , 
Renlerungserklarung: 
— vom 12, 7. 1927 über den Ausiausch der Katifik 
des polnisch-deutschen Abkunmens über die gome 
Passabfertigung und den Eisenbahnverkehr in Ko 
schrieben in Berlin am 16. 6. 1926 . 
Verordnung des Sta 
(überselz!) — vom 15. 7, 1927 über di 
che Lehranstalt Ў а 
Yorordnung des Marista ОО 
— vom Ш. 7. 1927 betr. Verlexuug eines Teiles der Grundbficher 
gus der Grundbuchabteilung heim Bezirksgericht in ER in 
die Orundbuchabfeilung heim Bezirksgericht in Wilna - 
Verordnungen der Minister 
(übersetzt) — des Finunzministers vom 20. 6. 1927 über die Organi- 
хайол und den Tatigkeitsbereich der Finsozkammern und der den 
Finanzkammern unterstellten Finanzamtern - 
— des Finanzministers vom 9. 7. 1927 betr. 


unlor- 


prasidenten 
Stuatllche Landwirtschalt- 


Austuhrzelle | 
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Einnahmen von Staatssteuern und Monopolen in 
der dritten Dekade des Monats Juni und der ersten 


Dekade des Monals Juli. 


1, Unmittelbare Steuern 3. Dekade Е. Dekade 
Grundsteuer . A ӨЕ 613 828 450 258 
Steuer von stadtischen und bestimmten 

Grundstucken ........ 3122118 551 636 
Gewerbe- und Umsatzsleuer . 10 162824 3969 004 
Einkommensteuer ,.,.,.,. 3 159959 3150200 
Vermögenssteuer ,,.. o 1043950 1812118 
‚Andere unmittelbare Steneru 534121 ` mg 

Zusammen 18636 799 10588152 

2. Miltelhare Steuern: 

Weinsteuer 1 195 980 38.082 
Bierstener Д h 102 858 916 175 
Zuckersteue R . 2499795 1462568 
Roholsteuer , d ‚1035001 654 521 
Andere mittelbare Steuern ... 8 385 599 447 236 

Zusammen . A320 193 3518 582 

3. Zölle: 

Einiuhrzölle , 7287330 0410735 
Ausführzölle . 419597 157433 
Zusammen , 7706 930 0568 168 

4. Stempelgebühren: 

Stempelgebühren (einschl. all, Pos.) ..,., 3 103 864 5442 380 

5, Monapole: 
dere R ` 5000 
Salzmonopol . . 1067785 1108916 
Tabakmonopol u. 10 004 759 10 000 000 
Spiritusmmonopol $ 10 189 744 5 564 841 
Zündholzmonopo!l , 717916 = 
Staatliche Lotterie .. ao. > Ge 

Zusammen 27980 204 16 678 757 
Außerordentlicher Zuschlag zur 
öffentlichen Danina..... 3018060 1591 953 


Insgesamt_.... 58 666 956 


44 387 902 


Nr.15 


Aus dem Gewerhesteuergesetz. 


In der letzten Zeit wird in Handwerkerkreisen die Frage des 
Erwerbs zweier Gewerbepatente und zwar emes Patents 8. Kategorie 
Für den Betrieh des Gewerbes mud eines Patents 3. Kategorie für 
Чеп Verkauf der hergestellten Frzeugnisse leblaft orörtert. 

Die Finanzbehörden kontrollieren von Zeit zu Zeit die Palente und 
haben an verschiedenen Orten besonders Fleischerei- und Bäckerei- 
betriebe wegen Nichterwerhs zweier Pateute bestraft, 

In der bei Gericht eiugelegten Berufung gegen die Strafen des 
Urzad Skarbowy siud die bestrafen Handwerker 
gesprochen worden. So in dem im Nr. 10 in шиѕегег Zeitschrift auf 
5. 111 abgedruckten Urteil des Schöffengerichts in Soldau. Auf der- 
selben Grundlage waren 13 Fle iin vom Pinauzanıt be- 
strait worden, haben bei Ge Entscheidung der Angelegenheit 
beantragt mnd waren vom Friedensgericht in Кой und vom Land- 
rerleht In Ostrowo ebenfalls freigesprochen worden, 

Die Fleischer vertraten die Ansicht, dass der Kleinverkauf Ihrer 
eigenen Erzeugnisse in einem besonderen Raum noch kein besonderes 
Unternehmen bedeute und daher nicht besonders bestenert werden 


dari, also auch ein Gewerbepatent der 11. Handelskategorie nicht 
пош sel. Wahrend nun die Finanzamter den Art, 14, Abs. 3 des 
Gewerbesteuergesetzes dalin auslegen, dass det Verkuuf vou elgenen 


Brzeugnissen nur in demselben Lokal ohne hesondereos 
Patent sich gehen dürfe, stelle auf den 
Standpunkt, dass der ganze Betrieb als ein Unteruchmen anzusehen 
elbst wenn Werkstelle imd Verkauf ип von einander werrenmt 


vor 


e solche Auslegung liege auch im Sinne der Verordnung des 
anzunmslers vom 8. 4, 25 betr, die Ausbihrung des билелек von 
. 4, 25, Darin heisst es bei Ал. 14, Abs, 3, dass der Kieli- und 
і 7 In demselben Lokal, in dem 
t, noch Кий bi tderes Unter- 
r besonderen Bestenerung nicht 
m für das Handelsimternelimen 
bestimmt ist, ‘Jedoch mn: er um in den Grenzen des 
Lokals des Gewerbebetriebes bewegen. 

Auch sagen die Erlauterungen des 
1926 zu dieser Verordnung, dass der Ausdruck „dasselbe Lokal“ nicht 
als cin Raum anszilegen 151, sondera diese Worte zwei oder 
mehrere mit einander in Verbindung stehende Ratne bedeuten kann. 

Пандей ist Art. 14, Abscln. 3 bzw. die Anordnung des Finanz- 
minsteriums vom 8. 8. 25, besonders aber die Worte „im Bereiche 
des gewerblichen Unternehmens“ dahin auszulegen, dass der Kicin- 
verkauf eigener Erzeugnisse — jedoch wicht fremder Waren - in 
besonderen Handelsraumen stallfinden kann, ja sogar iu 
einem besonderen Gebaude, wenn es nur einen Teil des 
Unternehmens auf dem Gebiet der betreffenden Ortschait bildet. 

Man kanun doch wohl nicht annehmen, dass der Gesetzgeber 
solche Handwerker, die wogen ungünstiger Verteilung ihrer Rang 
wicht in zwei aneinander legenden Raumen ihre Erzeugnisse her- 
stellen nnd verkaufen können, шкі schon allein dadurch mit 
Schwierigkeiten und Zeitverlust zu kampfen haben, höher hesteuern 
wollte, als div anderen. 

Ausserdem ist es sogar nach den im ehemals preussischen Teil- 
gebiet geltenden Gesetzen, Vorschrilten und Anordnungen verhalen, 
eigene Wirrenerzengulsse in der Werkstolle od einem Raum, der 
unmittelbar au den Arbeilsraum grenzt, zu verkaufen. 

Demnach muss also der Erwerh eines Gewerbenaulents 
für solche Gewerbebetriebe genige 

Nun besagt орет Ат, 14, Abs, 1 des Gesetzes: Wenn ein Ge- 
werheunternelnnen ausser dem Gewerbubetrich auch noch eine 
Händelsanstalt betreibt, um darin die eigenen Rrzeurnisse zu ver- 
kaufen, dann werden solche Handelsanstalten als besondere Im Simie 
des Art, 11 dieses Gesetzes hetrachtel. 

Als hesondere Hundelsanstalt wird aber nach Art, 14 er bes 
sondere feste oder bowegliche, geschlossene oder offene Raum ойо 
ein Fell cines solchen Raumes oder mehrere Raume, die unmittelbar 
miteinander verbunden sind, Angesehen, soweit dam Warenhandel 
betrieben wird oder andere Mandelsgeschofte ausgeübt werden, die 
nach dem, dem Art, 23 diesus Ocselzes beigefügten Tarii ein bo- 
sonderes Unternehmen darstellen Dieser Standpunkt wird 
auch von den Finanzamtern vertrei 

Es besteht also hier cin Widerspruch zwischen der oben ange- 
führten Verordnung des Finanzmiuisters und den Art, 11 des Gesetzes, 

Es ware un der Zelt, dass das Fluanzwlnisterlum zu dieser Sache 
Stellung ийиш, den hler bestehenden Widerspruch oufhebt und den 
Finanzawniern die entsprechenden Weisungen gibt, damit unnötige 
Strafen und Prozesse vermieden werden. Nie Gerichtspruxis gibt 
uns Veranlassung, den Rat zu erteilen, dass in Fällen, in denen die 
Finanzbehörden für solche Gewerhebeiriche 2 Patente fordern und 
Strafen auterlegen, gerichtliche Entscheidung zu beantragen Ist. 

Hervorzuheben ist hier auch eine Entscheidung des Obersten 
Gericlitshofes in Sachen des Gewerbepateuts. Fin gewisser Korublut 
aus Lodz war wegen Nichterwerbs des Gewerbepatcuts von der 
Finanzbehörde bestraft und zum Erwerb des Patents aufgeiordert 
worden. К. wandte sich an das Sad okręgowy als der Berufungs- 
instanz für diesen Pall. 

Die Finanzbehörde vertrat hierbei die Ansicht, dass das Gericht 
wohl über Ше Strafe, nicht aber über die Lösung dieses oder jenes 


sich das Gewerhunnternehmen beline 
gehen «darstelle und auch da 
unter] wenn cin besandı 


їпапдтїнїнөгїїтин vom 20. 1 


Patents zu entscheiden habe und erhob, als К. von der Strale und 
der Notwendigkeit des Erwerbs des Gewerbepatents freigesprochen 
wurde, Beschwerde beim Obersten Gerichtshof, Dieser ш Кате, 
dass die Finanzbehorde einen Steuerzahler, der wegen Nichterwerbs 
eines Patents niedrigerer Kategorie ven der Flnanzbehörde bestraft, 
vom Gericht aber freigesprochen wird, nicht zum Auskauf des Pa- 
lents oder eines Patents höherer Kategorie zwingen Капи. 


Stempelgebuhren von Quittuugen über den Empiaug von 
Gegenständen 


Imkommission hi ‚ беш ersten Abschnitt des 
` ıpelahgabengeset nde Fassung zu geben: 

n über den Empfang von C und Wertpapieren Guter: 
zlich einer Gebühr von 20 gr, 

xt unterscheidet sich von dem bisherigen durch das 
Fehlen der W rte „und anderen Gegenstanden", 

Mit Rücksicht uwi die grosse Wahrscheinlichkelt, 
Text Ocselzeskraft erlangen wird, hat da 
Finanzkammerg und Finanzamter angewiesen, die Beanstandung von 
Ouittungen über den Empfang von Oegenstanden, die weder Geld 
nach Wertpapiere sind, vorlaufig zu unterlassen, (Wechsel und 
Schecks sind der Erlanterung Nr, 30 im „Dz. Ust, Min, Sk,“ 
Nr, 7/1927 Wertpapiere.) 


dass dieser 
Fimanzministerium die 


Stempelgebühren bei Zessionen auf Zolldeklarationen, 


Im Einklang mit der in Nr. 16, Pos. 186 des Amtshlattes des 
Finanzministeriu veröffentlichten Verf ng vom 19. Mai 1927 
kann die Berechtigung d Empfangers der Ware zur i 
von Zollformalitatun von em durch n Vermerk ani der Zoll- 


wenn die Zes- 
an dritte über- 


deklaration oder mittels eines besonderen Antrages, 
sion erst nach der Deklaration der Ware statifindei 
tragen werden. Der Vermerk oder der Antrag missen sowahl von 
dem Zedenten als auch von dem Zessinnsenpfavwer unterschrieben 
май beide Unterschrilten von dem Zollamt bescheinigt werden. 

Vermerk und Antrag weiten als Bevallmachtigungsschreihen fir 
Erledieune von Zolliormalıtaten, das als solches der Slempelstencr- 
becht in Hohe von 3 Złoty апі Grund von Art. 111, Punkt 1, des 
Steinpelsteuergeselzes vom 1, Juli 1926 unterliegt. Die Stempel- 
gebühr für фе Bescheinigung der Eigenhandiskeit der Unterschriften 
betragt nach Art. 158 dieses Gesetzes T Zloty [йт jede Unterschrift. 

Dieselbe Stempeleebühr ist hei Zessionen 7u entrichlen, die 
von Firmen von der Zahlung des Zoltes an freie Zollager zur Aui- 
bewahrung überwiesen werden. Eine solche Zession unterliegt also 
ebenso wie die Ucheitragung der Berechtigung zur Erledigung von 
Zollformalilaten einer Stempelstener von 3 Zloty und von 1 21015. 
ür die Bescheinigung jeder Unterschrift. 


Aenderung des Umsatzsteuergesetzes? 

Nach Blaltermeldungen hal die Regierung die Absicht, das Um- 
Satzsteuergesetz uch in diesem Jalıre zu novellieren. Man will vor- 
lanfig acht Handelskalegorien einführen. Fine Acnderung der Um- 
satzsteuerhölte ist auch vorgeselien, und bei Artikel des ersten Be- 
darles ist mur eine einmalige Besteuerung in Aussicht genommen. 


EH Ein- und Ausfuhrbestimmungen. el 


Die Freigabe der Lumpen-Ausiuhr 
ist (laut „Przemysl I Haudel“) von der Regiernus verfügt worden 
weil ein grosser Teil dieser Artikel der Рох. 242 des Zolltarits, die 
bisher mit einem Exportzell von 15 Złoty je 100 kg belastet wi 
ЈА d de keine Verwendung finder, Es handelt sich hierbei um 
von Geweben, alte Tauc, Stricke und Schnure, sowie Papier- 
Sch: und Makulatur, Zur zollfrelen Ausfuhr ist jedoch stets 


еше besondere Genehmigung eriorderlich. 
Der Zollsatz für ЕП 


Zölle. 

Ast, luut Verordnung (Dz. Ust. Nr. Al, 540) mit Wirkung vom 
11. Juli bis zum 31. Dezember 1927 von d ant Sa ver 100 ke 
етта sofern nieht mehr als бї Beringe 10 kg wiegen, 
Dreh d Mitteilung werden, wie uns von interessiorler Selte mit- 
geteilt wird, „sowohl der Einzelhandel als anch die Konsumenten in 
den Ütlauben versetzt, dass die durch diese 667 prozentige Zoll- 
reduktion eingetreiene Prelsverhilligung sich sofort auf den Ver- 
kuilspreis samtlicher Heringssorten auswirken missie,” 

Es ist der norwegischen Regierung in langjahrıgen Verhanlkun- 
gen mit der polnischen Regierung endlich weglückt, cinc- He na 
s für Salz- 


heringe auf 5 21 für 100 kg zu erlangen. ` 
nur Salzheriuge, van denen nicht mehr als 6 Stück ein Kilo wiegen. 
Solche Heringe smd aber nur Islander und norwegische Heringe in 
den Grossen 4/500er, 5/600er und 6/70Ver mit einem Fischgewicht 
von 110 kg für Fass (sogenannte Bauernheringe). Dieser Hering, 
der etwa еш Driltel des Preises für schottische und englische He- 
ringe hat, kommt für den Konsum innerhalb der Freien Stadt Danzig 


H.u.G. 


173 


nicht in Frage, weil derselbe dem Geschmack der hiesigen Bevolke- 
тии infolge selner Zahigkeit und schr harten Salzung nicht zusagt. 
Yon allen übrigen Sorten Heringen (Maties, Schotten, Englander und 
Hollander) gehen wehr als 6 Stück auf ein Kilo, Für diese Heringe 
kommt die Zollermassigung somit nicht in Frage. 

Die freistadtischen und die überwiegende Zahl der polnischen 
Konsumenten werden leider nach wie vor den Zoll von 15 21 für 
100 kg für diesen Artikel bezahlen müssen, was mit Mauipulations- 
gebühren und Einfuhrkontingentgebühren 27,75 21 pro Fass aus- 
macht,“ 


Die Frist für die zollireie Eintuhr von salpetersaurem 
Kalk 


ist durch Verordnung der zustandigen Minister vom 3. Juli (Dzteuuk 
" Nr. 61) mit Rickwirkung vom 1. Juli bis zum 30, September 
verlagert worden, und zwar mit der Massgabe, dass das 
Diese 
hne dient zur Forderung der Anwendung klustlicher Dünge- 
in der polnischen Landwirtschaft. 


salpetersuure Calzıum kein salpetersaures Ammon enthalt. 
Маз»! 


Nachklänge zur Tatigkeit des Wucheramtes, 


Wegen Beleidigung des Studtprasidenten Dr, Sliwinskl war der 
Bromberger Kaufmann Wincenty Koczorowski vom Schöffengericht 


in Rromberg zu 100 zł Geldstrafe verurteilt worden. Gegen das 
Urteil legte K. Berufung ein, Die Strafkammer des Laudgerichts iu 
Bromberg hob das Urteil das Sthöffengerichts auf und sprach К. von 
Schuld und Strafe frei. Die Regriindung lautet: К. ist durch Beamte 
des Wucheramies empfindlich geschadigt worden und man musste, 
selbst für den Fall, dass er in seinen Reden beleidigende Worte ge- 
braucht hat. annehmen, dass das zur Wahrnehmung herechtigter 
Interessen (§ 193 Str. G. R.) geschehen Ist. 

Dem Prozess liegt folgender Tathestand zugrunde: 

Im Januar 1924 wurden bei К. 1700 Paar Schuhe beschlagnatmt 
und К. selbst unter der Anklage des Wuchers іп Unierstchungs- 
haft genommen. Nach 4 Wachen wurde K, aus der Haft entlassen, 
da die Strafkammer die Anheraumung der Hauptverhandlung aus 
Mange! an Unterlagen für das Strafverfahren gegen K. ablehnte und 
die Beschuldigung sich als ungerecht erwies, zumal die verhärten 
Sachverstandigen erklarten, dass die von K. festgesetzten Preise Бе» 
Jeutend niedriger kalkuliert waren, als dies im Schuhwarenhandel 
üblich sel. 

Die beschlaenahınten Schuhwarcn wurden Herrn K. zurücker- 
statlet, wobei sich herausstellte, dass 20% Paar abhanden gekam- 
шеп und 90 Paar gegen minderwertiges Schuhwerk eingetanscht 
worden waren, In Gegenwart von Magistratsbeamten stempelto К. 
diese Schuhe ab und nach mehr als 3jahriger Nachforschungen ge- 
lang es ihm festzustellen, dass die minderwertigen Schuhwaren vom 
Amt їбг Soziale Fursorge (Urzad Opieki Spolecznej) stammten und 
von einer Schenkung der Firmen Behring und Weynerowskl für die 
Armen der Stadt Bromberg herrührten. 

AN K. bei seinen eigenen Nachforschungen die Missbrauche der 
Beamten des Wucheramtes feststellte, soll er die angeblich beleidi- 
geuden Worte bei einer Unterredung mit einem Magistratsbeamten 
vegen den Prasidenten der Stadt gerichtet haben, Das oben anges 
führte Urteil sprach ihn von dieser Anschuldigung frei. — Ohne Kom- 
menla 

Fine weitere Beleuchtung diesor cigenartigen Zustande gibt ein 
Krakauer Kaufmann im „Swiat Kupiecki" vom 23. 7. 27 unter der 
Veberschrift „Praktiken der Finanzkontrolle". Er berichtet: 

„Am 8. 10, 26 wurde mir eine Anzahl „Dames“-Zigaretten he- 
schlagnahmt, da sie angehlich nicht vom Monopol herrührten, trotz- 
dem Јер bereit war, zu beweisen, dass die Ware aus der Tabak- 
warengrosshandlung war, Auf mehrfachen Widerspruch hin erhielt 
ich erst am 7. 7. 27, also fast nach 10 Monaten, Bescheld, dass die 
beanstandeten Zigaretten wirklich gut waren und von mir abgeholt 
werden könnten. Bel der Abnahme der Zigaretten musste ich jedoch 
feststellen, das sich 6 Prozent weniger zuruckerhielt, 
als mir beschlagnahmt worden waren, Für das Fehlen 
der Ware konute man mir keinen sachlichen Bescheld geben. Wie 
also hieraus hervorgeht, hat mich die Finanzkontrolle ganz einfach 
dus Verkaufs von Schmuggelware beschuldigt, eine Antwort auf 
meme erhobenen Widersprüche erst nach 10 Monaten erteilt und bei 
Zurickgabe der heschlaguahmten Zigaretten 6 Prozent weniger 
heransgegehen. Eiu solches Vorgehen der Finanzkontrolle verdient 
nicht nor als leichtsinuig, sondern vielmehr als „strafbare Handlung" 
bezeichnet zu werden. 

Weun der Krakauer Kaufmann in heftigen Worten gegen das Vor- 
gehen der Finanzkantrolle Kritik übl und eine solche Behandlung mit 
„Bundem Bürokralismus“ Wd so scheint uns dies nur zu he- 
rechtigt. Die Behörden sollten sich endlich an ein sachliches Ar- 
heiten gewohnen und nicht unnötig die schwer um ihre wirtschaft- 
liche Existenz ringende Kaufmannschaft auch noch in ihrem guten 
Rufe schadigen. 


* 
-а 
а 
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Standardisierung der Ziegelproduktion. in- und auslandischer Herkunft zur Ausstellung gelangen. Wahrend 
Der Staatsprasldent hat am 15, Inli d. Js. eine Verordnung cr- der Dauer der Ausstellung wird den Gasten ein Film unter dem 
E 18. аар оН Titel „Die polnischen Staulsbahnen“ einen Ueberhlick üher die auf 
lassen, welche die Grösse der zu Banten veiwendeten Ziegel hetrifit топ Fisenhaltwesens bisher које. Ar- 


Danach ist die Herstellung von gebranuten Mauersteinen nur in dem 
Ausmass: 27 cm Lange, 13 cin Breite und й ст Dicke gestaltel, 
(Norm В. 202 des Polnischeu Normalisiernneskomitees.) Die Her- 
stellung von Ziegeln fur besondere und Exoostzwecke in anderen 
frossen ist unter hesonderer Genehmigung des Ministers für öffent- 
liche Arbeiten gestattet. 


le] Geld- und Börsenwesen. [255] 


Einziehung der 50 Ztoty-Bankscheine erster Emission. 
Mit dem I. August 1927 zieht die Bank Polski die 50 Ztoty-Bauk 
scheine der ersten Emission mit dem Datum voin 28. Fehruar 1919 
aus dem Verkehr. Die Scheine hören am al. Januar 1928 auf, wi 
setzliches Zahlmgsmittel zu sein. Vom Т. Februar 1928 bis 31. Ja 
muar 1929 werden die Scheine noch durch die Filialen der Bank 
Polski und der polnischen Stantskosse in Danzig eingelbst. Nach 
Ablauf dieser Frist werden die Scheine nur noch von der Emisslons- 
abtellung der Bank Polski In Wurschan bis zum 31. Juli 1929 umge- 
At. Nach Ablauf dieser Frist verlieren die Scheine ihren 
ert. 


Aufwertung nur in Umlaufztoty zulassig. 

In der letzten Zeit wurde in den interessierien Kreisen фе Streit- 
frage Ichhhaft erörtert, ob Quthaben auf Grund der Verordnung des 
Staatsprasidenten vom 14, Mai 1924, (über die Verrechnung priva 
zechtlicher Forderungen) in Nominalzloty oder in Goldzloly zu be- 
rechnen sind. 

In der Mehrzahl der Falle haben die Gerichte erster Instanz die 
Auerkennung dor Verrechnung їп Goldztoty, falls der Wille der Kon- 
trahenten in dieser Hinsicht nicht besonders zum Ausdruck kam, ab- 
gelehnt. 

Das oberste Verwaltungsgericht, das sich kliezlieh mil dieser 
Angelegenheit befasste, euılschied, dass privatrechtliche Forderungen 
im Sinne дег Aufwertungsverordnung in Umlaufztoly zu verrechnen 
sind. 

Das Gericht begründet seinen Standpunkt wie folgt: 

Der Glauhiger Капи пиг dann Bezahlung iu Gold verlangen, 
wenn nicht ein Banknofenbetrag. sonderu eine bestimmte Menge von 
Goldmitnzen der Verbindlichkeit des Schuldners zugrunde lag: der 
Wortlaut der Artikel 1 u. 2 der Aufwertungsverorduung sieht namlich 
ausdrücklich nur Verrechnung m Zinty. also nicht їп „Goldzłoty“, 
vor, Deberdies darf dte Bezahlung in Gold auf Grund des Art. 46 
der Satzungen der Bank Polski nur in den Fallen erfolgen. wn es 
das Gesetz ausdrücklich bestimmt. Von dieser einzigen Ausuahine 
abgeschen, genügt es, wenn der Schuldner sich seiner Verbinulich- 
keit durch Bezahlung mit Zloty im Nominalbetrag nnabhangig vom 
Verhaltuis.des Zloty zu seinen Metallwert entledigt. 


Ein neues Gesetz über Geschaitsaufsichten und Konkurse. 

In der letzten Ausgabe unserer Zeitschrilt hatten wir in angeren 
Ausführungen auf die Misstande in den längst überholten wein: 
mungen über die Geschaftsaufsicht zur Ahwendung des Konkurse: 
hingewiesen und dabei der Hoffnung Ausdruck gegchen, dass 
Regierung die Verordutng über die Geschaftsaufsicht bald grund- 
satzlich abandern oder überhaupt aufheben möge. Schneller als wir 
erwarten kouuten. konunt nun aus Warschau die Nachricht, dass 
das Justizministertum einen neuen Gesetzentwurf über die.Oeschafts- 
aufsicht und das Kankursverfahren ausgearbeitet habe, der schon 
im Oktober d, Js. auf dem Wege ciner Verordnung des Slaalsprasi- 
denten in Kraft gesetzt werden soll. Ueber den Inhalt des Entwurfes 


liegen bisher noch keine genaueren Angaben vor. 


Fahrplanänderung der internationalen Züge. 

In nachster Zeit soll eine Aenderung im Fahrplan der inter- 
nationalen Zuge stattfinden. Eventuelle Vorschlage zur Binführung 
neuer Züge oder zur Abanderung der direkten Verbindung mit dem 
Auslande auf den Örenzslationen Zduny, Rawttsch, Lissa, Fraustadt, 
Bentschen, Dratzie-Mühle sind mit entsprechender Begründung ап 
die Handelskammer in Posen zu richten. 


[к=] Messen und Ausstellungen. Ei | 


Eisenbahnansstellung auf der Ostmesse in Lemberg. 

Auf der diesjahrigen Ostmesse werden die Eisenbahnbehörden 
eine Verkehrsausstellung veranstalten. Der Eisenhahnansstellung 
wird ein 1100 qm umfassender Pavillon mit einem anschliessenden 
Gelande im Uıniang von 1200 qm zur Verfügung sicher, Ausser 
graphischen Darstellungen, statistischen Tabellen, Planen und Photo- 
graphien werden verschiedene Arten von Waggons uud Lokomotiven 


Verkehrswesen. 


dem Gcbiete des роп 
beit bieten. Die dekorative Ausstattung wurde bekannten Kunst- 
malern anvertraut. 


Plan einer polnischen Musterausstellung in Charbin. 

Das (vorlaufire) Staatliche Ansfulrinslitut heahsichtigt in Charhiu 
eine standige Ausstellung von Muster der polnischen Industrie zu 
veraustälten, um einen unmitielbaren Kontakt zwischen deu chinesi- 
schen Abnehmer und dem polnischen Produzenten herzustellen. Die 
Kosten dur Ausstellung werden Iur des erste Jahr auf rund 40 000 21 
veranschlngt s Institut hegt die Erwartung, dass eine Reihe von 


wen, die au der Veranstaltung der Ausstellung interessiert sind, 
sich an der Aufbringung dieser Summe beleiligen wird. 
Internationale Pelzausstellung in Leipzig. 
Für 1929 ist eine internationale Pelzausstellung In L e zeplamt Vor 


nstaltet wird die nut Ipa hazeichnete Ausstellunz vom Rauchworenhandel 

der Studtwerwaltung Leipzie Das холот Gebiet des Pelzwaren 
tewcrbes wird die Ausstellung umfassen und zwar vom lebenden Pelztier 
his zum fertigen Produkt. Um den internnlionalen Charakter zu währen, ist 
die Mitwirkung der Pelztierfung-Orgunisalionen des Auslundes gepla 


Polnische Marktberichte. 


Getreide, Mehl, Futtermittel. 
Juh, Amtliche Мо! 100 ke in Zinty 


Posen, 27 Weizen 


agen fur 


В150—54 50, Roween 51-82. Re теп! 16594) 7650, Ruggenmehl (70%) 
74.50, Weizenmehl (05%) 79-82, Gerste 46. Winters: 32 81—33 БП, 
Hafer 40 26 41.25. Woizenkleic 26, Rorgenkleie 31—32, Ruhsen 58—60. Ten- 


denz’ ruhig 


Warschau, 26. Juli. Ріг 100 kg: Alter Weizen 58, neuer Roggen 


lanfonde Lielerung 40—42, neue Wintergerste 27—36 aller Hafer 40—42 
Stimmung abwarlend. 
Lemberg. 26. Juli. Börslich und ausserhörslich Mangel an Ah- 


die Preisbildung aul dem Jahrmarkt in Тағпоро! zum anderen 
Tage ubgewartet wird. Troizdem herrscht grosses Interesse für Bralgetreide, 
hesonders für Roggen mit saforliger Lieferung. Hafer und Weizen weiterhin 
ohne Interesse. Für Rogeen Tendenz slurk, {йт andere Getreidearten an- 

haltend bei abwarlender Stimmung Domanen-Roggen 675 el 41—42. 
Bromberg. 26. Juli. Div Firma St. Szukalski zahlte in den letzten 
Tagen für Inkarnutklee 220—240, Winterwieke 120—140, Sommerwicke a5 dT. 
Peluschken 22—35. Seradellu 20--22, Viktorierbsen 70- 80. Felderbscn dà bis 
28. grüne Erbsen 56—60, Senf 60-65, Ruhsen 70—76, frischer Rans 60 ep, 
gelhe Lupiuen 22--24, blaue Lupinen 20 22. Leinsamen 90 100, Hanf 70 75, 
sser Mohn 140 Jet. blauer Mohn 130-150, Hirse 30—32. Buchweizen Sh 
Ad, alles in Zloty Hr 100 kg. 
nlaudisch in Sachen zu 100 Pfund 40 Groschen per Piundug 
з in Socken zu 100 Pfund 52 gr, amerikanischer горе 
1 Sacken zu 2001 Plund 47 gr. Qersteng cken zu Тка Pfund 4 
in Säcken zu 200 Pind 37 gr, ierstengraupe in Säcken zu 150 Plund 3 
grline Erbsen їп Sacken zu 150 Pied exkl Sack AR. Viklorinerhsen in Sacha 
zu 150 Plund 46, weisse Bohnen in Sacken zu 200 Pfund АЙ gr. putentierles 

amerikanisches Weizenmehl 1. Qualität in Sacken zu 100 Pfunl 52 er 
Krakau. 26 Juli. Preise för Ware mittlerer Handelsq tin 
опаш Lehensmittelgemeindest loko Paritat Krakau, De nweizon 
72172 58—59, Weizenmehl aus dem Kreise Krakau. Ausmahlung 45 Prozent 
—94, Ausmahlung 50 Prozent 90—92, Griesinehl 93- 94. dunkles Backmehl 
80.50, Roggen» 


schlüssen, 


ekeit 


77 74, Posener Ruggenmehl Ausmahluag 65 Prozent 79.51 
schrolmeh! 64—65. Orulfam-Weizenmehl 74--75. Tendenz anhaltend. Zufuhr 
schwach. 

Kattowitz 26, Juli. Övtreidenotierungen unverändert, 

Labbin, 26 Juli, Das Lubliner Lundwirtschufissyndikat моро: Runen 


. Weizen 50, Hatur 40, gewölnliche бег! 40, Heda! zering, Tendenz an- 
kaltend 

Wilna, 26. Juli Grossbandelspreise für 100 ke loko Wilna Notleronsen 

der Genossenschaft der Löndwirtschuftevürhundes der С (а. Roggen 


53—55, Haler 46—48 je nach Onolıtat, Draugi eerste 45 
bis 47. Weizunkleie 33--35, Rogge! N 
stroh #10, Huu 18-18, In Erwarutung der neuen Ernte mallen die Mühlen 
die alten Vorräte auf, weswegen die Tendenz ruhlg ist und uur minitnlo 


Umsulze gemacht werden, Zufuhr mässig 


Hopfen. 

Lemberg, 23 Juli. Die Lage auf dem Hopfenmarkt unvermdert, de 
Preise ohne Aender ug, Neuer Hopfen entwickelt sich seht gut. In Deutach- 
land hat in den Honfannflanzungen die Peronospora (nilzartıger Hapfenschäd 
ling) grossen Schaden angerichtet, Der Pilz zeigte sich auch та der Tschecho- 
slawakei, wurde jedach ausgerottel, хо duss die Aussichten auf die Ernte 


zufriedenstellend sind. 

Vieh und Fleisch. 
Amtlicher Marktbericht: Auftrieh: 380 Rinder, 1443 
155 Schafe, zusummen 2424 Stück. Man zahlte Hit 
loko Viehmarkt Poznan mit Haikelskosten). 
Bullen: voilfleischige ilngere 148 154. - Farsin und Kühe: uusgemistele 
Kühe von höchsten Schuchtgewicht bis 7 Jahre 168—174, aliere, ausge- 
mastete Kühe und. weniger gute junge Kühe und Färsen 150—158, mnssix кс 
паһг!е Kühe und Farsen 126—142, schlecht genahrte Kühe und Farsen 05 
his 105. — Kulber: beste, gemastele Kälber 166—176, mittelmassig коти 
Kalher und Sauger hester Sorte 153—160, weniger gemastete Kalber und gute 
Sauger 140—150, minderwerlige Sauger 120—140. — Schafe: Mastlaumer und 
jüngere Masthammel 156—160, altere Masthammel, massige Mastlammer und 
gut genahrie, junge Schafe 140 — Schweine: vollileischige von 120--150 kg 
Lebendgewicht 272—280, vollfleischige von 100—120 kg Lehendgewicht 204 = 
his 268, volllleischige von Ай—100 ke T.ehendgewicht 250—260, Sleischige 
Schweine von mehr als Mi kg Leliendgewrcht 230—240, Saven und spale Ka- 
sirate 180—240. Marktverlaui: lebhait. 


Posen, 26. Juli, 
Schweine. 546 Kalber, 
100 ke Lehendgewicht (Preise 


Nr.15 Н. u. 


G. 


Warschau, 26. Juli. Am 23. und 25. wurden иш! dem Scblachihof ant- 
gelriuben, 417 Rinder, 219 Kailer. Ceschlachieles Fleisch in Vierteln am 25. 
371 Rindfleisch, #44 Kalbileisch, 79 Hammelfleisch und 339 kg Selweinelleisch. 
Die Presse für Kalher belrugen im Durchschnitt 1.8 für 1 ke Lebendgwwicht. 
Grosshundelspreise Tr 1 ke euschluchteles Fleisch in Viorteln: Inkale Aus- 
schlachtung: Hinteres Rindfleisch 2703.20. vorderes ийй koscheres 2.79 
bis 340, Kalhflejech A. Vorarlsausschlachlung Rindileisch 7 4n—3, Provinzial- 
wusschlarhtung 2—2.70, Kalhlleisch aus der Provinz 2.40- 2.70, aus den Vor- 


orien 210—3. 

Aut dem gestrison Schweincmarkt wurden 567 Stick nufgelrichen, daz 
van nur sehr wenig hessoro Ware. Tralzdem stieg der nierrieste Prois nm 
MIN sl und noticed wirde Mr 1 kg Lehnndeowieht 2 50--2 95, Dvrchschnitte- 


75. Geschlachlete Schweine in Hallt 


Fische. 


osınarkt- 
halle 


Herin 26 Juli Vorige Wuehe lerte im“hiosigen Hafen an: 
„Ouuyider" uus nd Feasalmre mit 1293/1 und 487/2 Füssen Ho- 
гіпсе. Borgvoti iek iiher Sleltin mit 1529/1 und 895/2 Phasen, 

Hosiud" aus Prasaburg und Poterhaal mil А850/] und 247/2 Fassarn od- 
ler" aus I 257111 nnd 2304/2 Fussern und Kunsch aus Stron- 
rwick mit 4018/1 nud 2889/2 Pa Alle Partien hastanden aus 
taten, Jet und mil sarkem Nacken. Der Pang hutle in der var 


malen Ve 


of. für gring Arten wurdon hohe Preise 
nd die Preise unverandert und die Umsätze 
Hitze geringer. Nach Polen wurde wenig verladen 
zlens ahgeschwächt: Gezahlt wurde bel Wassanladnngen franko Dane 
Maties Julisalzune 4f- Ай, Prima Mantulis 49—51, Brown Mate 
45-46, Prima Maties Junisalzing 4344, Prima Ми! 45—47, gewohnliche 
Maties 40-42 dito Мин! 43-45, norwegische 1926 Vuur 22—24. diio 27 
Vaar 23--25, In Halbfussern A sh tourer Hr 2/2. Preise verstehen sich franko 


tka 


Enitnwitz 
aus England emgeet 
Rassere Matiiull % 
ist etwas schwärlter. 


GE 


Tui He rden win in tanz Polen Über Danzig 
Orvenwartig ist die Saison für schottische Heriure 
Fass 80 zl. hilliecre Maties % Fass 70 71. Der Markt 
Die Saison [йт jarmukische Heringe beginnt erst in 
wei Monaten Räucherheringe. Reston Ahsniz haben МАНИ mit 12 z4 fr 
das Schack. Matjes werden wenig eerñuchert, du der Ahsatz eering ist: 
Маған, 22. Au, Der Fischmarkt war in dieser Wache unver- 
dert, da die Hitze jedoch gesunken ist kann mit vnhsserer Zufuhr in kam- 
mender Woche zerechnet werden. Die Zufuhr an Weisslischen war gros 
Karten gonsgend. Russische Fische. d, h, Zanter, wurde weiterhin кепйтей@ 
zugeführt. Örosshandelspreis für Ichende Karpfen (т. Warschau 5—5 25. See- 
Tische in frischem Zustande gah es gar nicht, Erstens weeen der Hitze. unu 
zweitens weil die Kurgaste an der See fast die ganzen Fange konsumieren 
Nur gerancherte Plundern kommen nach Warschan in geringer Menge. Ge- 
frorenrr russischer Zander еп eros ZAN tür 1 kg. Karpfen lehend 550-6. int 
450, Schleie lebend 430—б. kleine Schleie 2- Я. grosser 4—4, Karuuschen 
lehend fehlen vollstandig infolge der Hitze. tot 450, kleine Kuranschen 1 und 


weniger. Iehende Несие fehlen. tot 4-5. Tachs weiss 12—15. Aal В—10. 
Stöhr 15. Wells in Stücken geschnitten 4, Schmerle lot 5 Zarlen 4.50, Blei 
lat 3.—3.,50, Serzander 4 


Rrucherfische werden nur in geringen 
tür 1 kg lakn Lageı: Grosse Plundern 2.0 
ҺАЙ, Weichsel- und Seelachs 17, ameril 


Mengen verkauft. Natiert wurde 
. Aale 10, kleine Aale 7 50. Spratien 
nischer Lachs aus Danzig 22. 


Geflügel 

Лан і, 23. Juli Auf dem Gcllügelmarkt herrscht trotz des Ехоогіѕ 

und der begonnenen Ernte wenugendes Angehnt Natiert wurde: 

A-5, Jungenten 1 50--1.#0, Hühnchen 1 20--1.80 alte Huhoer 2—6. gute Trut- 
höhne 18-25, Truthühner 11—15 per Stück. Tendenz ahwurlend 

Wilna 23 1ш. Preise für I Stück in at: Hühner 3- 6. Hühnchen 1 

his 1,25, Ichende Enten 8--В, geschlachtete 10 12, lebende Gänse 12—15, ge- 
schlachlet 10—12, lebende Truihahne 20 22, geschluchtei 15-18. 


Obst. 


Hartwig Kuntorowiez Posen поет! fur 
asisbeeren 20—32 21, Suuerklrschen 40—-43 21. 


Posem 27, Juli Die Firm 
50 kg: Himbeeren 45% 55 24, Joh 


Molkereierzeugnisse. 
Lublin, 26. Juli. Das Mulkerei- nad Fiersyndikat notiert Tufelbulter 
8.25 für I ke eu gros. 

Wilnn, 26. Jul, Das Molkerei- imd Kiersyndikat nollert [йт 1 kg en 
gror: Tutelhulter „Prima“ 1 650—580, litunischer Kose 250—450, detail 
Talelbutter „Prima" 1 6 206,40, litauischer Kase 3—4, Im Kleinhundet 
notiert der Magistrat ungesalzene Buller 5.30--6 für 1 ke, gesaizene 4.505, 


gewöhnlicher Kuhkdse 1 20—150, mebtenlruhmts Milch 0,35—0.45 tür 1 Liter. 


Sahne 2.204, Eler 014—016 für Т Stäck, Tendenz Mr Butter test, Im 
übrigen ruhig- 
Eier. 
Sanna gin, 24. Juli. Frische Elor por Kiste 24 Schock 200—205. 
андаа Test 
Wolle. 


Luhlin. 26. Jul. Anl dem Waullmarkt sind die Preise anhaltend 
Kleine Lmsatze wogen Burgeldmangel. Notiert wurden in Zloty für 1 kg: 
dünne Wolle 5.25—5,20, nitilere 4—4.50, grobe 3.20—3.40. 


Fette und Oele. 


Kattowilz. 24. Inli, Der Leimhandel befindet sich überwic send in 
den Händen gin einzelnen Firma. Gezahlt wurden für Knochenleiu la 265 
П 300, TH 280, Preise für 190 kg- 


12. 23. Juli. Preise für Leinkuchen (0с 100 ke 44- 45, Raps- 
kuchen 45 -36. Tendenz ruhig 
23. Juli. Grosshandelspreise für Oele рег T ke loko Waggon 


А 1 215. Fimis 2.40, Leinkuchen 0.43, Kleinlwmidelspreise Leindl 
2.202,30, Firnis 2.80—3. 
Petroleum. 
Borystaw. 23. Jul. Die Lage auf dem Rohölmarkt ist unverämleit. 
Die lole Saison dauert weiter an. Auf dem Schach) San sabor x, Eigentum 
der Firma Nobel in Charodyszcze und Mra2nickie, gewinnt man seit kurzem 


en 55 e 

aus einer Tiele von Ј468 Metern etwa 2 Zisternen Rohêl pro Tag und 2 cbm 

Gas io Minute, = 
Leder. 


Аш dem Marki für Weichleder. sowie auch lür 
Hartleder hält gekenwartig die Inte Saison ал. Па Rohstotle immer fcurer 
werden. ist mil einem Steigen der Preise sowohl für inländisches als auch 
ausländisches Leder zu rechnen. Die Firma Freudenberg hat letztens 
Preise Iir Lackleder um # Cents erhoht. Slerlinlacke selen am 5.Cents 
teurer werden, Gestiegen sind glwichtnlls die Preise für ausländischer Gem- 
senleder. Ein Steigen ausländischer Lackleder wird wahrscheinlich aufge- 
schoben, da sich auf dem Markt inlandısches Pferdelsckleder aus. der Fabrik 
Marcel Konarzewski gezeigt hat. Diese Fahrık hepinnt in kurzem auch Kalh- 
Incke zu erzeuven Die Vorrate der Eneroshändler sind gerleg. Rs aferi: 
Derberei 0. Weigel schwarzes Kalbschromleder exlra 0,37 Dollar...) MAS, 
D pat. ЛІ 0.27. farbig um 4 Cents teurer, Die Produktion van Gemsenleder 
wurde eingestellt, Gerherei Albert Horn: Schwarzes Normalleder BS 318 71, 
11 2.05, C 2.75, farhig RS A35. В 310, С 290, schwarz, Snoriulläder BS 3.40: 
B 3.05. С 285. Spezinlleder hunt, diinn X 420. XX 2.95. XXX 2.75. Oerberet 
Marceli Konarzewski schwarzes Chramleder (Pferdelsek) A Dallar Lay 
D 0.36, Ansschuss 0,42, Insel Konarzewskit schwarz 1 Oualital 290, 11 2.604 
111 2.30. IV 2 auslandisches Leder verzolli Ioko Lager: Sierck Kid ХХ 
Dollar 0.90, X 0,80, A 0,70, R 0.00, Sperial 0,80, Sherline Colt in allen (мај 
talen um 5 Geats hilliger, Feoudenberw-Lack С Dollar 000, D 0,55 Exirn 
паз, XX ASA, Snezial MAR. Gerberei Keystme: schwarze Ocmsen Nr, 675 
Dallar 047, Ne GBA 0AA. Nr 695 0.20. Nr. ASL und 551 0 AAN Ab, Gerberei 
Rlumenlhul: schwarze Gemsen Nr. 107 Dallar 0.4145, №. 702 36-041, 
Nr. 703 0,32— 0.37. Nr. 704 0.28—0.3A. farbig хир. 055, extra XX 03E- É 

Lemberg, 24 Juli, Auf dem Hautemarkt hehnnptet sich eine: steigende 
Tendenz tür alle Sortimente hei Mangel an Ware. Die Preise sind mm 8 Pros 
zent eestlecen, Stimmung heleht. В СЕЕ 

Blelitz 35 Juli Ant dem Haufemarkt war die Tendenz hesser-! No 
tiert wurde für Rindshaute 2,50—2,60 21, Kalbshante 83.30-43.40 21, Plerdehäute 
3 Dollar luc das Stück 

Bydgnszez, 23. Juli. Cirosshandelspeelse (är Ledersiemen Inka Brom- 
berg für 1 kg. Relgische Lederriemen 42, Chromlederriemen 20, Porgamenl- 


Warschau, 26. Juli, 


гістеп 25, Lea 
Holz. ai 
Luck 25. Ju Auf dem Holzmarkt herrscht gute Nachfrage nach Kies 


lern- und Purniermaterial, wnbei auslanılische Firmen die Preise üherbielen. 
Gevenwärtig macht sich fiir Holzladungen ein Wagganmangel bemerkhar. Der 
Bedarf wird zumeist nur bis 25 Prozent gedeckt. Auf den letzten Subıniss 
nen ın der Staatsiarstdirektien in Łuck wurden für I chm verst: ube 
färsterel Luboml: Kicierne Sageblacke 43.50, runde Nutzeiche 108 21 1а 
Verladestation. m Kiwerce erreichte man fur runde Rauware 38.50 zi foka 
Wald. Dic Sagewerke hesitzen minimale Vorräte an Holz. Die Umsalze it 
Material im Inlande haben enllauscht. 

Danzig. 23. Jul. Die Konwnktur auf dem Danziger Наттагк! ist 
weiterhin ziemlich дш! und die Aussiehten Ir dje Zukunif nicht schlecht» Vap 
englischer Seite macht sich eme starke Nachfruge nach Schnittmatersal he» 
merkbar, jedoch komm es zu keinen Ahschlüssen wegen Erschonlune der 
Vorrale aa Schnitimaterial їп den von England gewünschten Dimensiänen, 
Crosse Sorge macht den Danziger Frnortevren der Wageonmangel zu Halz- 
transperten, was hemmend avt: беп Export einwirkl. Englische Pahlen .unsof+ 
tiert (Dals und Battensl notieren 11 £ per Standard trunko Danzig. 0 

Lemherg, 23. Juli Aul dem Schnilimaterialienmarkt йе Tundenz 
für Kiefernware sehr fest. hingegen fehlt für Fichenware jedes Interesse. DN 


Nachlraxe пас Kiefer übersleigt den Bedarf. Für kieferne Bauyare ‚wurde 
10—11 Dollar gezahlt und für Kiefernhohlen 17 Dollar per Festmeler Saale 
Lodz, 24. Juli. Teilweise verkaufen die Halzoroduzenren -hei Oeld- 


mangel zu niedrigen Preisen. was jedoch keinen Einfluss auf die ziemdich 

starke Tendenz hat. Die holzverarbeitenden Fabrik erhalten die Ware teil- > 
weise дереп Wechselzahlung. Nntiert wurden Kistenhrelter 111—120, 

М“ 9 100, Fussboden 110- 150, Tischlerware 180. 2. Klasse 140 - 145, Tisch- 

lereichenbreiier їс nach Starke und Т.Япис 180, Weissbuche ebenso 200. Frie 
150, galizische Rotbuche 100, Roibuche ans Kongresspolen 100—120, kielerne 

Balken je nach Stärke und Lange 115—130. 

Aramherg 22 Juli. Amtliche Nolierungen der Hulzbörse vom 21, 7. 
Die Zahlen m Klammern bedeuten Verkauf (Angebol), die and аш. 
(Nachlrage).  Wolhynische Frlenbretter 20, 23, 28 mm (190) fr. Wazzan 
Czersk. Fichendickten 6. 9, 12, 15 mm (450) (топко Emplanzsslalinn, kielorn« 
Telesraphenstangen Мт Frankreich, Länge 8--12 cm. Zontdurchmusser 11 cni, , 
weiss geschalt, 2460 zt oder 16 sh fc, Verladestatlan. kielerne parallel be- 
saumte Bohlen. 3" stark, Länge 2—6 m, gesund. nicht angehlaut, 415,62 21 
oder 9.12 £ per Standard fr, Verladestatlon in Pommerellen. 


Metalle und Metallwaren. 
Warschau, 25, Juli, Das Handelshaus А, Gepner git folgende Richt- 
preise in Zloty fur 1 ke: Bunkazinn in Altcken 14 Hüttenhlei 1.45, Zink LA 
Zinkhlech 1,06, Antimon 3.25. Mutteualuminium 525, Kupierhlech 441 Messing- 
blech 220—420. ие ше, К 
Neubeuthem 28, Juli, Rohguss Friedenshütte Nr. 1 wird von der Rat 
A. Wdowinskl mit 210 х1 loko Neubeuthen notiert. p 
Warschau, 28 Jull, "Die Aktiengesellschalt „Elibor' Warschau поп. 
їойепде Prelse Inko Lager fur 1 kg: Blancazinn 14.80 Aluminium 5.10., Blai 
140 Zinkhlech 1,17, vorzinkles Blech 1.20, cisernes Dachhlech 0.90, Fisen 0,17, 
Träger 0.52, Hulnugel A! lür die Kiste, Zement ZA 1 Fass, icuerfeste Zi 
0.22 nro Stück, Karhid 68 fii 100 kg, oherschlesische Kohle grob und n Wr 
fol 44 ia If. 
Engruspreise für Raheisen per Tonne (талка Waggon Verladestalion M 
Ztoly. Raheisen vun Starachowice Nr. A 210 Nr 1 200. Nr. 2 190; Rohguss« 
eisen von Staporków Їоко Hütte Nr. 1 2.20, Nr. 2 2.15, Ne, 3 2.10, Rlsenhruch 
165, inlondisches Handelseisen 350 zt plus 2 Prozent Walz, поти ` 
van 51413 mm, Quadratdraht von 939—8 mn) 397, Blech Örundpreis D mm | 
und stärker) 442,50 plus 2 Prozent, unter 5 mm 525 plus 2 Prozent. (Note: 
тийет der Vereinigten Polnischen Melallindustrie-A.-G.) 


Baumaterialien. 
Bıigrospreise fur Raumatenalien iaka Lager Wilna: 
Weisskalk 1 Qnalital 7.50 för 100 kg. 11. 6,50, Gips 18. Zement 21.50 ner 
Fass. Normalbanziegel 90 für 1001 Stück, Eisenblech 1 d für 1 kg, verzmkles 
Blech 1.35, Baunagel 11.50 fur die 16 kg-Kiste, й 


£ 


Wilna 23. Juli. 
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WELTMARKTPREISE. 


Т аот. 

Мато буз Handelsübliche Form |524 Gef) 
BAUSTOFFE: 
Holz... \Lond. |Schwed. u/s, 3x8, Pt, Std. je 511, | 19.0.0 | 19.0.0 
Kalk .. .|DischliSteckenkalk RM je 100 kg Š 0 
Zement .|Hbg. (port, in Papiersack RM |е .— 503. 

ve Lond Best, Portl.,s jet. 58/—63/6 | 58/—63/6 
Glas ...|Hbg. |Fenst'glas,rh.örig.- 3.45 3.45 
CHEMIKALIEN: 
Alkohol [Dtschl |Allgem.ermaß.Preis, RM је Liter | 0.30 0.30 

w |Рагіѕ (100% fr je hlim Freiverkehr ....| 1300.— [1235—1260 
Ätznatr, |Hbg. : |125/8 je 1000 kg fobi. Sil, . .15.0 


Bleiwe; 
Chlark. 


Ess'saure|Amst. |80% hfi je 100 En. 


Нага. 
ШИП 


16 |Hbg. |In ÖL RM je 100 кр ....... 
, .|Hbg. |110/15%, Su. | 1000 Ке. 


..|Hbg. {Loko Dollarcenis је Ib .. 
ler Иии (В A.S. F.. EE 


3 
Lithop. .|Hbg. |К, 5. RM je 1000 kg fob i. 501. ,, 16.10.0 
10. 


Mennige |N, Y. "Trocken Dollar je 100105 
Methanol| `. |Gercinigt. Tanks ats је Gall. 
QuebExt|N. Y. |63% tannin, barrets eis je Ib . 
Salzsäur.|Hbg. |je 100 kg fobi. St. . 
Salp’säu,|Amst, |36* hfl је 100 kg . 
Schwie, |Amst, op Ba hi je 100 kg 
Schellack|Hbg. IT. N. Orange je 1000 kg 
He, Cale. 98/81 je 1000 kg fb. 51, 


Sada 


Terpent. |N. Y. |С je winch gall. 57.50 57.— 

Тегр'о1 „|Paris |frs је 100kg . 385. 415.— 

FASERSTOFFE UND TEXTILIEN: 

Beum- |Brem, |Loka Anf,-Schluß Doll.-cents ei: | 19.28 19.83 

wolle N. Y. [Loko cts je Ib . 18.05 
у? Ыр. Amerikanisch М 9.70 
a  |Livp. |Ägypt. F. б. P. Sakellaridis djelb 19.40 

Baum- |Stuttg |88emCref.16/161 Y,1r.2.20/22R Mm 8] 0,559 058 

wall: Brssi. |0,80тюгенїпїг.............. 1. 190] 775—190 

Dud. |Shirtings13 x 11,38 хЗТ%уйвб MIN 9/0—9/3 

war: -|Leipz. (DW. A/AAvlisch. теч. RM |. 10.25 

Wolle...|B.Alr. [Mittelware, Papierdall. je 10 kg ..| 13.30 _ 

Jute... .|Lond. |Per erstnot.Monat,First m.Stl. j.t| 32.15.0 34.0.0 

Jut’garı |Dund. |Schw.Garn 48-Pfd.Pack. іп Si. ..| 28.10.0 28.10.0 

Hanf ...|Lond. |Pr.erstnot.Mon.,ManilaGrade Jjt | 43.0.0 | 43.0.0 

Flachs (ong. [Riga ZK. Sti. jet .............. -z 

Seide ..|Lvon |Italien Grege eaba 18/15 fr. je kg 

Seide ..|Mzil. .|Greges exquis 13/15 ‚.. 

K'stseide|Lyon |1. Qual. 50 deniers, in fr. н 

Plassavat|Lond. |511. је + Afrikanisch . $ 

Kapok, . Amst. hfl је 100kg .... б 

FLEISCH UND FETTE: 


Mittelpreis cts je lb ............ 12.50 
Per ersinotierten Monat cts je Ib 12.30 
Marke Kreuz Dollar je 100 kg .. 


Cts je Ib 13.50 

Pererstnoti 12,85 

Ң Loko cts je Ib . 8.12 

‚Mg. 1.Qual.abMeiere „1.49 

> Кор. in hra ke 2.66 
GETREIDE: 

Weizen . Loko RM је 1000 kg ........... 284.50. 

В. Per ersinot, Monat fob Doll.100kg 12.30 


Hbg. 
Braugst, |Wrzb. |Großh.-Pr. i. Wagldg. RM je 
HAUTE, LEDER UND KAUTSCHUK : 


Наше 


Häute .. 


Kalbfe 
Zieg'fe 


Schaffl. „опа. |Madras fine medium ta good sj. 


Hardwinter cts je bushel „.......| 162.50 
Per erstnot, Monat cts je bushel .| 142.75 
Inid.70%RM je 100kg br.abMlhle | 35.— 
Loko RM je 1000kg ,,,.,,,.,.,| 177.— 
P.erstnot.Monat Ай Dali, je 100 6.55 
Per erstnot. Monat cts је hushel 99.75 
Loko RM je 1000 kg . ‚| 248.— 
Per erstnot. Monat сїз ji je bushel 45.50 
Тока RM je 1000kg ... 
Per erstnot, Monat cts je bushel | 106.52 

Sommergerste RM je RE 255.- 200: - 

Ir 


„бапа, [С.-Ат, а, je lb .. nenn KA A 
B.Air. ebesenhäete je 10 kg in Dall.(G.) n 

H md. |Beste Kalbfelle s je fo ` 

le'Lond. |Маагаз fine fair to роо 


„опа, |Sole Bends 6/9 Ibs je Ib . 
(нов. |Standard sheets loko d јет... 
Hbg. |P.erstnot.Mon.Stand.sheets ПШ 


Lond, |First crepe в je Ib, . 1/434 
Lond, |Para hard fine s je Ib $ 1/4 
N. Y. [First latex fine cts je 16, 34.62 


wm 


бум 


Handelstibliche Form 


KOLONIALWAREN: 


Santos Sp.,p.erstn.Mt.,RMB0 je № 
Rio Nr, 7 loko, cts je 1b fi 
Santos, p,erstn, Mt. hfl je 50 kg > 

Mead leaf. а. broken Pekoe s je Ib, 
Bahia Super. s je 50 kg, 
Fair fermented, s je cwi . 
Dt.weißzuckerktistalle RMje 30kg, | 
|Tsch.Kristalle,Feink.loko s je cwt 

Granulated 15 je cwt 
Centrifugals cts je 1b 
Burmah I] loko s je ewt . 
Schwz. Singapore, d je Ib. 
White Muntok s je jib, 
Good to fin s je Ib 


A 


MINERALIEN, METALLE: 


- |Pennsviv. ets je lb. 


Fettforderkohle RM je t ..... 
Durh., best coking coal fobs je Ù 
Beste Bunkerkohle fobs je t 
Lako cts je Gall. 


Mat'tenz.dt.Erzeugn. RMje 100kg Н 


unverz. abLag.Hbg.RM je 100 kg 
|Chlorsaures je 1000 kg, tob in Stl. 


‚ |Fob, Chile је m quintals (100 kg) 


Blüte cif Sizilien, Stl. je t.. 
Frachtb.Oberh.,RMjet, Verb’ рїї 
Iranbars Stl. 
Gießereiroheis. UL . 
‚Cleveland Nr. 11,5 je t.. 

Electsolyt je 100 kein RM 
!Electrolyt Kasse St. jet — 
Per erstnot, Monat RM je 100 kg .| 
Kasse Stl. je t 

Prompt RM je 100 kg . 
Stl. је Е 

Per erstnot. Monat RM je 100 kg 
[Straits Kasse Stl. je t. 

Sie box .. 
сїз je box - 
Standard d je unze 

Fein cts je unze 

[Fein s је oz 
Sieg... 


OBST UND SÜDFRUCHTE : 


New Zealand Jonatlı.box je 10. 
Calif. Ring s je cwt 

Jamaica SU. је t 
‚Hallowie в je cwt . 
Genuine s je cwt .. 
Calif, 50—60 s je cwt 
Span. £ je box 200/240 . 
Extr Carab. Sult.unvz.,11 je 100 kgl 
Fancy,gebl.cal. Sit, unv. to 
Amalias, 5 је cwt. 
Р. G. Sicily. s je mi 


OLE UND ÖLFRÜCHTE: „ 


Kaffee , Hbg. 
Kaffee IN, Y. 
Kaffee „Amst. 
Tee Lond, 
Kakao . Hbg. 
Kakao „опа, 
Zucker. .|Magd, 
Zucker. |Hbg. 
Zucker Long. 
Rohrz. (N, Y. 
Кез... Hbg. 
Pfeifer . Hbg 
Pietter. оп. 
Vaniite Jupe, 
Kohle ..|Dtschl! 
Kohle .. 
Kohle .. 7 
Petrol. .|N. Y. 
Roho! .|N. Y. 
Benzol .|Hbg. 
Benzin. Lu, 
Gasol ..!Hhg, 
Kali ...|НЬр. 
Salpeter |Lond 
Schwefel |Lond, 
Stabeis. |Dtschl 
Stabeis, |Lond, 
Roheisen|Dtsch, 
Roheisen|Lond. 
Kupfer "Gert. 
опа. 
Berl. 
Lond. 
(Hie. 
Lond. 
Hbg. 
Lond. 
Lond. 
INN. 
(опа. 
RN. 
опа. 
Lond. 
Äpfel ..|Lond, 
Ant. set Long, 
Banan. .\Lond, 
Datteln опа. 
Feigen .!Lond, 
Pflaumg,:Lond. 
Orangen |Lond 
Rosinen |Hbg. 
Rosinen. |Hbg. 
Korinth, | Lond. 
Mandeln |Lond. 
Anpskueben |Berl. 
Erdn üsse! 


RM је 100 kg 
Coroman deln 


Loko сіз je Ib . 
RM je 100kg . 
Rob, RM je 100 kg 3 
Oriental, 51, je barrels .. 
Roh in Bern, RM је 100 kg 


Mot'benzin lose setz ЕМ je 100 kal: 


P'kernäl опа. jotl kt, 
Kokosol |Hbg. |Roh in Barren, RM je 100 ke 
КОП Lond. |Сеу1оп Stl. jet 

Корга Long, |Ceylon Sti. је t. 
Rübol ..|Hbg. |Roh, RM je 100 kg 
TARAK, HOPFEN: 
Zigarr.- (\Вгет. |Brasildecker, Pfund in RM . 
T2bak 1 Anıst. \Deli Mij. cts je 14 kg .. 

Ziga- f Brem. Bulger. Basmas ЇЙ je kg . N 
retten- |‚Hbg. |Griecı \.Baschibaglie Volo hfl le kg 
Tabak | Hhg. Türk. Tongas hfl је Кр... 
Hopfen ‚|Nrab. |Hallertauer RM je 50 kg 


62.25 
14.18 
39,38 


76/— 
65/6 
33.126 
Dis 
30/9 
2,80 


139.7-149,7| 


11.15.0 


707 
121.75 
60,50 


[К 


113/-=14,6 


| 151 


16.15 
| 2.60-2.90 


1397-1497 


Ee 
70/— 
121.75 
60.50 
41.25 
23.31 
| 56.5232 


ГҮЛ 
270/-27116 


18/0 - 22/0 


IG DEN 


3) Schnell trockn. 10/— је t extra. ?) Bei 20-22 Еайепз!. 10-10 cts unler ob. Preis je 16. 


2) Senembah Mij / 5. B. / B, B. 5. 5, 


Nr. 15 


Hop, 


Die besonders gefährdeten Stellen des Körpers. 
„Achillesterseu" am ganzen Körper, — Untallgelährdung einzelner 
Stellen, 

Von Dr. W, Schweisheimer. 

Das menschliche Leben kann von jedem Punkt das Körpers zus 
geluhrdet Die entferuteste Zelle am kleinen Finger vernag 
Ausgangspunkt einer Infektion zu werden, die ven gauzon Körper 
uberwaltigt, Es gibt aber Stellen, die van vornherein besonders 
gefalirdet erscheinen, Praktische Erfahrungen und statistische Er- 


sein. 


fassung lassen das erkennen, 
Es ist zu unterscheiden zwischen Stellen, deren Verletzung be= 
sonders gefährlich ist, die infolge günstiger Lage aber nicht zu 


аиб; vorkommt (Herz), und Stellen, dic verbaltnismassig ноону, 
geinhrlicher Verletzung ausgesetzt sind (Kopf). Von jeher ist das 
Horz als Mittelpunkt des Lebens erkannt, der hesonders zu senützen, 
beim Gegner vor allem zu (гейси ist Der Jager, der mit dem 
Messer out das wilde Tier losgeht, sucht das Herz uder das empfind- 
liche Genick zu verletzen. Beim Fechten werden gefährdete Stellen 
nach Mäglichkeit schützt. die Augen, die Schlagader un Hals 
und Schlafe, die Arm- und Schultergelenke, das Herz, Dem Schutz 
liegt die richtige Erkennins zugrunde, dass hier unter Umstauden 
durch eine geringfügige Verletzung der ganze Körper zugrunde 
schen kann. 

Die il Japan aus China gekommene Selbstverteidigungsart 
Jiu-Jitsu macht bewusst von dem Vorhandensein bestimmter 
empfindlicher Stellen am Korper Gebrauch. Der Jie-Jisu-Kampfer 
kenn! Körperstellen, bei deuen ein leichter Druck heftigen Schmerz 
heryorinft; er weiss von Stellungen, die ele Gefährdung nar ganz 
kurze Zeit eingenommen werden dürfen; er ist über Punkile un 
richtet, die im Ernstfall dei kleiner Gewaltanwendung kampf- und 
lehensunfuhig machen. Ein gewisses Geringmass von Krait ist auch 
für den Jiu-Jitsu-Kampfer nötig. Aber er arbeitet vor allem mit 
Wissen und Verstand, und wird daram dem unkundigen Kraftmen- 
schen überlegen sein. 

Die Vorschriften des Jiu-Jitsu lassen die empfindlichsten Kör- 
perstellen fast lehrbuchmässig erkennen. Es gehört hierher vor 
allem der Kehlkopf. Ein Griff mit beiden Daumen übt auf den Kehl- 
kont einen schwer ertraglichen Druck aus. Fiu Schlag aui deu Kehl- 
kopi („Adamsapfel“) verletzt ihn, was dauernde Sprachstörung zur 
Folge laben Кап, und das Zungenbein, das einer Reihe von Mus- 
keh zum Ausalz dient und dessen Verletzung Sprechen, Schlucken 
und Atmen behindert, Schmerzhalt ist ein Druck auf die kleinen 
ruhen unterhalb der Ohren hinter dem Oberkiefer; der Druck cr- 
folgt unmitlelbar auf Nerveustamme. Handkantenschläge auf die 
Schlagadergegend am Hals troffen auch Nervenstanme, walrend 
Handkantenschlage über Schlafen oder Ohren Gehirn: tterung 
um! Schadelbrüche verursachen können. Nackeuschl und be- 
stinmie Kinngrilfe haben unter Umständen einen Bruch der oberen 
Halswirbel, des Genlckes, und damit den Tod zur Folge. Ма 
Опа („Kopfdrchgrill", „Kavallergrif”, „Kopfhebel“) sind deshals 
auch bel Uebungen wur vorsichtig auszulahren, Nasenwurzel und 
Nasenbein sind leicht zu verletzten, gelten daher mit Recht als 
empfindlich. 

Am Rumpf ist die Niereugegend, Hinten und seitlich unterhalh 
des Rippeubogens, besonders empfindlich, Ein fester Druck auf den 
Oberschenkel handbreit über dem Kuie oder den Oberarm, band- 
breit über dem Ellenbogen presst Nervenstamme auf den Knochen 
und verursacht dadurch heftige Schmerzen. Ein Schlag auf die 
Ellenbogenspitze (Musikautenkuochen, das „Mauschen“) mut den 
Ulnauerv, der einen Teil des Vorderarmes vorsorgt; Schmerz und 
Lahmung sind die Folge, Schlage gegen die Oberlippe sind sehr 
schmerzhaft. Ein Stoss gegen Unterleib oder Magengegend trifft 
den Nervus vagus, einen Nerven, der vom Gehirn aus mit zahl- 
reichen Aesten zu vielen Organen gelangl, and ruft so Pulsverlang- 
sammug, Ohnmacht asw. hervor. Ein Hauptinhalt der Tiu-Itsu- 
Lehre ist die Kenntnis von беш Grad, bis zu dem Gelenke noch 
gespannt werden dürfen, ohne zu zerreissen. 


Ungefahr die Halite aller Unfallverlefaungen hetritfi"die oberen 
Gliedmassen, davon sind wiederum zwei Drittel Fingerverletzuggei.. 
Obere und wutere Gliedmassen zusammen liefern 82 Prozent aller 
Verletzungen, Корі und Augen zusammen 10 Prozent,.der Buet 
8 Prozent. Dass die vor allem arbeitende Hand, die uberulk „vorn 
dran" jet, und namentliche die Finger, den meisten Geialıren ange 
xcsetzt sind, ist dabei nicht erstaunlich. 

Am gefährlichsten sind Verletzungen des Kopfes, die nách stati- 
stischen Aufzeichnungen in einem Fünftel der Falle (22 Prozent). 
zum Tode fuhren; an zweiter Stelle kommen Rumpiverletzungen, , 
Die haufigen Verletzungen von Arm und Hand fuhren nur selten 
zum Tode. Die Gelahrlichkeit der Augenverletzungen drückt sich 
in der hohen Prozentzahl der dauernden Erwerbsunfahigkeit 
(74 Prozent) nach einem solchen Unfall aus, wahrend sie den Tod 
selten im Geiolge haben. Fine aberflachliche Verletzung, etwahder. 
Hornhaut, kann eben die Sehfahlgkeit schon hetrachtlich Schäligen. 
Die vielen Todestalle nach Kopf- (22 Prozent) und Ruwpfverletzun- 
gen (16 Prozent) erklären sich durch Einwirkung auf lebenswichtige 
Organe, wie Gehirn, Eingeweide der Brust und des Bauches, тозе 
Blutgefasse. 

Апі den Beruf ist bei der Frage nach besonders geialrdeten 
Körperstellen Rücksicht zu пеһтеп. Је nach dem Anteil der" eeng ` 
oder anderen Beruisklasse an der Gesamtbevölkerung muss Sich 
auch die dirrehschnittliche Verteilung der Unfalle auf die Uesinit- 
bevölkerung eines Landes andern. So sind uberdurchschnittlich ge- 
fahrdel: der Kopf bei den Zinimerleuten, Backern und Schlossern;- 
die Augen bei Schlossern und Hufschmieden; dle Arme und Hande 
Бег Schwsteru, Drehern, Buchdruckern, Schreinern:; die Beine bei 
Zimmerleuten, Backern, Schlossern. Man kann die Geiatrdung. 
noch mehr im.einzelnen festsiellen. Eisen- шпа Huttenarheiter sind 
durch Augenverletzuugen vielfach bedroht. Dahsi Поѕ sich nach- 
weisen, dass im Hütten- und Eisenbetrieb das linke Auge ganz be- 
trachtlich mehr gefährdet ist als das rechte. 

Solche Feststellungen sind keineswegs ınüssige Rechelkunst- 
stücke. Sie sind vielmehr von grosser praklischer Bedentüng. Die" 
Erkeuutnis, welcher Körperteil in einem Berui besonders, pefahrdet 
ist, fuhrt dazu, ihn durch Schutzmassnahmen zu bewalırenn Daher 
rühren beispielsweise die Fingerschutzvorrichtuugen an, Maschinen, 
die die Finger gefahrden. Die Schutzvorrichtungen müssen dem 
Willen des Arbeiters entzogen sein. Er kann etwa eine Schneide- 
bewegung der Maschine nur dann ausiuhren, wenn der "Finger 
schutz in Tatigkeit ist; andernfalls verhindert ein Hebel das Nieder- 
gehen des Maschiueumessers. Schutzbrillen gegen Splitter, Schuls- 
sehirme und -glaser gegen Blendung durch Lichistrahlen, Staub- 
absaugvorrichtungen usw. sind weiterhin Mittel zur Вери coince 
in Einzellall übermassig bedrohten Körperstelle 


Das Handwerk als Kulturfaktor. 

Ein bekannter Berliner National-Ockonom tar einmal den Aws- 
spruch: „Das Mandwerkergeschaft alten Stils Ist von der Form uiid 
den Sitten der Familienwirtschaft beherrscht. Darin Пекі seine 
Kraft nnd geine Schwache, Der Meister ist Familienvater, Unter- 
nehmer, Arbeiter, Besitzer und Kleinkapitalist zugleich, Der Meister ` 
besitzt sciu eigenes Werkzeug, Gomilt und Geist der Mitarbeitenden 
werden durch die Rinfügung in die Familie und Werkstatt in einem 
normalen Gleichgewicht erhalten und richtig erzogen. Der Hand- 
werker keunt seme Kunden, Iw die er arbeite, er fühlt sich ihnen 
verantwortlich; Das Verhaltnis erhalt somit einen ethischen Cha- = 
rakter, der spater wegfallı, wenn Prodnzent ила Konsument. sich 
nicht mehr kennen.“ Diesen Satzen kann man ohne Rückhalt zü- 
stimmen. Der berutunte Gelehrte sagl weiter: „Aber die Aussems, 
Arbeitsteilung fehlt, haufig auch die wissenschaftliche Kenntnis, de" 
höhere feinere Technik; der Sinn fr technischen Fartschritt erlahme ` 
in der Routine und mechanische Kräfte werden in ‚ungenügendem ` 
Masse verwandt. Der Betrieb bleibt jahrzehntelang gleięh einfach 
und elementar, Das Verkaufsgeschaft ist technisch unvollkoinmen; 
die Technik muss mit der Zeit über die allen Normen im Hand- 
werksbetricb hinausreichen, wo es grosse Markte und einen Absatz 
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тн erobern gilti Man muss offen gestehen, es ist unfassbar, wie 
ein solcher Mann dieses sagen kann. Er erkennt die kulturelle Be- 
deutung des Handwerks, soweit seine sittlichen Momeute in Prage 
(et, au, aber vom wirtschaftlichen Standpunkt aus, hält er das 
werk Ir rückstandig. Freilich spricht er damit nur aus, was 
iu wissenschaftlichen Kreisen langst als Dogma wilt, Man darf der 
Wissenschaft keinen Vorwurl daraus machen, emen Vorwurf muss 
шап dem Handwerk selbst machen, dass es hisher versaumt hut, der 
Wisseuschaft zuverlassiges Material in die Hand zu geben -Was 
vom Handwerk Trier ın die Oeffentlichkeit drang, das waren Kla- 
gen über die drückende Konkurrenz der Grossbetriebe, Klagen über 
Vater Staat, der dem Handwerk nicht helfen wollte, Aber keine 
Verlautbarung irgend einer tatkraftigen Gemeiuschaltsarbeit zur 
Selbsthilfe. Wie kannte man sich da wunder, wenn in allen aussen- 
stehenden Kreisen der Eindruck festwurzelt; „Es muss mit der 
Lebensfaligkeit des Handwerkers sehr schlecht bestellt sein, шш 
er will sich nur аці Kosten des wirtschaftlichen Fortschritts am 
Leben halten." Kein Wunder, wem man alshald an die Deberlexci 
keit der kapitalistischen Grossbeiriebe glaubte, Das Handwerk lat 
aber gerade in der jüngsten Zeit Gelegenheit gehabt, den Nachwors 
zu lühren, dass die Auflassung, die kapitalistischen Örossbetriebe seien 
in der Erzeugung, in der Feinheit der Produktion dem Hawlwerk 
überlegen, ип Irrtum ist, Soll es weiter dem ganzen Stand wohl- 
ergehen, sa ist es unbedisgte Voraussetzung, dass er Ansehen vor 
der Oeffentlichkeit geniesst, und das ist nur moglich, wenn das 
Handwerk sich als Kulturiorderer legitimiert, Man darf iroidig 
sagen, dass das Handwerk ein Kulturraktor allerersten Ranges ist, 
dass das Handwerk die siichen Krafte im Meuschan Stahlt, dass 
es den Willen festigt und Charaktere schafft, das kann auch die 
moderne Wissenschafl nicht leugnen. Und das ist ciuc wertvolle 
Anerkennung. Was tut dem Haudwers in der heutigen modernen, 
alle Unterschiede uivellierenden und verflachendem Zeit торг not. 
als dass es Charaktere schaf? Was hat man heule, wo die wirt- 
schaftliche Entwicklung Zustande geschaffen hat, die es dein aui- 
wartsstrebenden, aber kapitalsarmen Meuschen nicht mehr erm 
lichen, eine freie Entwicklung seiner Persönlichkeit mitzumachen? 
Was tut heute nöliger, als ein Handwerk, das durch die Gediegen- 
heil seiner Erzeugnisse Erzenger und Verbraucher moralisch ver- 
edeln? Die Fragen stellen, heisst sie bejahes. Daran kommt auch 
die Wissenschalt nicht vorbei. Wenn sie aber glaubt, dass die sitt- 
liche Kultur des Handwerks nur auf Kosten der materiellen Kultur 
möglich warc, so kann das Handwerk den Nachweis erbringen, dass 
die Annahme der Wissenschaft von іггідег Voraussetzung ausgeht, 
Zuversichtlich kann das Haudwerk sagen, dass es ein Kulturforderer 
In ideeller als auch in materieller Beziehung ist. Das ist eine Wahr- 
heit, mit der das Handwerk hintreten kana vor die berulenen Hüter 
der Kultur, vor die Gesetzgebung und Wissenschaft, das ist eine 
"Wahrheit, von welcher es von dem Gescizgeber die Nutzanwendung 
und von der Wissenschaft die Auerkennung verlaugl, eine Warhol, 
die einem strahlenden Stern vergleichbar, den ссп der Kultur 
den Weg weisen soll, wie es frohen und freien Meistern wieder 
möglich wird, ihren schöpferischen Gedanken Leben und Form in 
ihren Werkeu zu verschaffen, und wie das Seinen und die Zukunft 
des aufstrebenden Volkes nach echter gediegener Handwerksnrbelt 
befriedigt werden kann, Soll aber dieser Stern der Wahrheit hell 
teuchten, so müssen vorher die Nebel zerstreut werden, deren 
Schleier der moderne Kapitalismus mit geschäftiger Hand Immer 
dichter gewoben hat, indem er mil seiner aufdringlichen Косата 
sich als den alleinigen, ja als den besten Verfertiger gewerblicher 
Erzeugnisse darstellt. Wie sollen. wir diesen Nebelschleier zer- 
streuen? Wer soll ihu bannen? Das Handwerk! Und da der cin- 
zelne Handwerksmeister dies unmäglich leisten kann, so legt die 
Kraft nur In energischer Gemeinschaftsarheil! Ohne Gemeinschaits- 
arbeit Капи das Handwerk nicht gedeihen! 


Bekämpfung der Schwarzarbeit. 

Die Fraxe der Bekamplung der Schwarzarbeit im Handwerk ist 
leider immer noch eins der uuerfreulichsten Kapitel. Das Fehlen 
eiuschlagiger gesetzlicher Bestimmungen, sowie Geringschatzuug 
der durch die Schwarzarbeit für das reelle Gewerbe verursachten 
Schaden hindern ciue wirksame Bekampfung der Schwarzarbeit, 
Umso erfreulicher wirkt їп diesem Falle die kürzlich erfolgte älfent- 
liche Bekanntmachung des Bürgermeisters elner Stadt in einem 


huringischen Handwerkskammerbezirk, dte folgenden Wortlaut 
hatte: 

„Die Schwarzarbeit пп Maurer- und Zimmererhaudwerk ha: 
derart überliand genommen, dass wir gezwungen sind, die Fans- 
besitzer ölfentlich zu warnen, irgendwelche Bawarbeiten durch Un- 
selbstaudige, wie beispielsweise Gosellen, unter Umgehung der 
Geschafte ausführen zu lassen, Mehrfach handelt cs sich hier um 
Arbeiten, div der baupolizeilichon Geneluniguug bedürfen. Ist diese 
nicht erfolgt, sp wird der Hausbesitzer und der auslührende Geselle 
wegen Üebertretung der Baupohzeivorschriften beslralt. Ausserdem 


wird der Geselle bestraft, weil er sein Gewerbe nicht angemeldet 


hat, Ferner wird der Hausbesitzer zu Beitrugen fir die Haudwerks= 
kammer und die Baugewerksberiulsgenossenschult herangezogen 
Alle dieso Unanuelmlichkeiten nud unnötigen Ausgaben kann 


sich der Hausbe: ersparen, мела er sehic Arbeiten dahin vor- 
giht, wohin sie gehören, und wo der ausführenda Unternehmer auch 
die volle Verantwortung für seine Arbeiten zu übernehmen hat 
Wir haben das Pollzeipersannl angewiesen, der Schwarzarheit 
nachzugehen und diese rücksichtslos zur Anzeige zu Беист," 
Es wäre zu wünschen, dass dieses Vorgehen Schule machte, 


Zur rationellen Werkzeugwirtschaft in kleinen und 
mittleren Betrieben. 
Von Ingenieur Heinrich Schuld t, 


Erfahrungsgemass lassen die Werkzeuge, ihre Verteilung auf den 
einzelnen Arbeiter, ihre Unterbringung, Instandhaltung und Verwal- 
tung recht oit zu wünschen übrig, Aber nur in ihrer Wirkung und 
Instandhaltung vollkommene Werkzeuge sind die Vorbedingung für 
ein ralionelles Arbeiten. 

Zu unterscheiden ist zwischen Handwerkszeugen und 
Maschinenwerkzeugen. Haudwerkszeuge sind solche Work: 
zeuge, die zur Formgebung einer Arbeit durch die Hand; Maschinen- 
werkzetige solche, die zur Formgehung einer Arbeit durch die Ma- 
schine bendtigt werden. 

Die Handwerkszeuge sind enisprechend der Praxis zu 
unterteilen, in normale Ta ges werkzeuge, das sind solche, die ieder 
taglich bzw. stündlich zur Arbeitsauslührung benötigt, und Spe- 
zial- und Sonderwerkzeuge, die ahnlich wie die Werkzeug- 
maschinen in den im Handwerk ublichen gemischten Betrieben nur 
in dem den Betriebsbedürfnissen eutsprechenden Umiange vorhanden 
sind. 

Die normalen Tageswerkzeige werden allgemein mit 
dem Werkzengbich, aus dem der Stand uber Alter, d. Б. Empfang 
der Werkzenge hervorgeht, bei Werkslattarbeit dem einzelnen Аг» 
beiter ап seinem Arbeitsplatz iu verschlossenem Fach üherkeben, 
Der Empfanger ist dann jeweils hir den Zustand seiner Werkezuge 
verantwortlich Gemeinsames Benutzen der Tageswerkezuge aus 
einem Schrank bzw. vom Tisch Ierab erschwert die Kontrolle und 
hat sich immer wieder durch Suchen und Warten als höchst unratios 
nelt erwiesen, 

Spezial und Soulerwerkzehge werden zur rationel- 
ien Ausnutzung mut als Einzelexemplare oder in geringer Stlickzahl, 
der Art des Betriebes entsprechend zu halten sein, Sie werden vom 
Vararhelter, dem Maguzinverwälter oder auch vom Meister selhst 
verwaltet, um so auch hler die Gewähr des Intakiseins bei Gebrauch 
der einzelnen Werkzeuge zu haben. 

Maschiucnwerkzenge werden мош allgemein in den 
obengenannten Betrieben schon aus dem Gedankengaug heraus, 
mögliehst viel Zeit zu sparen, in der Nahe der Maschinen In he= 
sonderen Schranken oder Schubladen untergebracht. Falls für die 
betreffende Maschine kein Spezialarbelter zur Verfügung lst, 
empfiehlt es sich auch hier, die Werkzeuge einen zu übergeben und 
ihu dafür verantwortlich zu machen, damit auch Шег das unnälige 
Warten auf unbranchbaro Werkzeuge oder das Suchen mach ver- 
legten Werkzeugen ausgeschallet wird. Die hierfür aufgewendete 
Zeit macht sich durch rationelleres Arbeiten ohne weiteres bezahlt. 

Fiir Betriebe, die nebeu der Werkstattarbeit auch Montage- 
arbeiten ausführen, haben sich Spezialwerkzeugschränke sehr 
gut bewahrt. Die Schranke hangen in der Werkstatt, den Arbeits- 
platzen entsprechend verteilt. Bei einer Moantaxearbeit niınmt jeder 
Monteur seinen Schrank mit auf den Bau, wo er chenfalls wieder 
aufgehangt wird. Es besteht sa die Garantie, dass alle Werkzeuge 
vollstandig gebrauchsfertig zur Hand sind und Arheitsbebinderungen 


durch Fehlen oder nicht instandgeselzte normale Werkzeuge ver- 
mieden werden. 

Bei der Instandsetzung der Werkzeuge haben sich iu 
der Praxis verschiedene Systeme herausgebildet, und zwar einmal 
das sofortige Instaudselzen nach der Abnutzung oder nach dem 
Bruch eines Werkzeuges oder das Vorratsiustandsetzen in einem 
bestimmten Zeitraum, z. B. wöchentlich oder zweiwochentlich, Es 
ist obue weiteres versiandlich, dass hei letzterem die Zahl der zur 
Verfügung stehenden Werkzeuge bedeutend grösser sein muss, als 
hei der sofortigen Instaudsetzung. ‘Welches System für den li- 
gen Betrieb das günstigste ist, lasst sich nicht ohne weiter: 
Es müssen hier die örtlichen, sowie die persönlichen Verhaltnisse be” 
zücksichtigt werden. Oft sind auch Bedenken der Arbeiter, die піт 
mit den von ilmen selbst instandgesetzten Werkzeugen 'rlauben 
arbeiten zu können, für die Entscheidung der Behandlung der Werk- 
zeuse ausschlaggebend, cin Moment, das molnes Erachtens auf keinen 
Fall berücksichtigt werden dürfe, gerade in der Vorrats« 
Instandsetzung durch einen Mann liegt bei der heutigen Verschieden- 
heit der Behandlung der Werkzeugslahle für den Meister ein grosser 
Vorteil. Erst so ist die Gewahr gegeben, dass das moderne Werk- 
zeug gegenüber dem alten alles das hergeben Капи, was wir der 
Güteverbesserung des Materials entsprechend von ilim verlangen 
können, 

Es empfiehlt sich, fir den cınzeluen Betrieb einmal durch rech- 
nerische Ucherlegung die sofortige Instandsetzung mit der Vorrats- 
instandsetzung zu vergleichen, um auch auf diesem Gebiete das zu 
sparen, was zu sparen ist, und so, den Forderungen der rationollen 
Betriebsführung zu genügen. 


denn 


Zahlungssaumige Kunden. 

Die Klageu über saumige Kunden hören im Handwerk nicht аш. 
Wer ist schuld daran? Einesteils selbstverstandlich die Kunden, 
audernteils aber auch manchmal die Handwerksmeister selbst, uud 
zwar deshalb, weil eg in der Rechnungsstellung saumig sind. 

Maucher Handwerksmeister glaubt, er konne den Kunden ver- 
Jetzen, wenn er die Rechung bald schickt, und lasst deshalb erst eine 
gewisse Anständsirist vergehen, bis er seine Rechuung ausstellt: Das 
ist in heutiger Zeit, wo jeder Meister sein Geld dringend braucht, 
durchaus nicht angebracht. Wer seine Arbeit pünktlich liefert, kann 
auch seine Bezahlung pünktlich verlangen. Der Meister, der nach- 
lassig їп der Rechnungstellung ist, tut meistens seinen Kunden gar 
nicht etwa einen Gefallen. Der Kunde rechnet damit, dass er die 
Arbeit nach ihrer Fertigstellung oder Lieferung bezahlen muss. Er 
wird in vielen Fallen sogar das Geld zur Bezahlung bereithalten. 
Erkält er die Rechnung meht sofort mit der abgelieferten Arbeit und 
erfolgt die Rechnungstellung nicht wenige Tage darauf, so wird er 
“leicht in Versuchung kommen, das bereitgelegte Geld zu anderen 
Zwecken zu verwenden. Erhalt er dann womöglich erst nach einigen 
Monaten die Rechnung des Haudwerksmeisters, so sagt er sich viel- 
leicht: „Hattest du die Rechnung gleich geschickt, so hatte ich dich 
sofort bezahlt, damals hatte Ich das Geld bereit gelegt, hat es dir 
bisher nicht gecilt, das Oe) zu bekommen, so wirst du auch jetzt 
noch einige Zeit warten Können, bis ich das Geld wieder beieinander 
habe,” 

So führt oine saumige Rechnungstellung unwillkürlich zu elner 
saumigen Bezahlung. eraus ergibt sick die Selbsterhaltungspilicht 
für den Meister, die Rechnung sofort mit der abgelieferten Arbeit 
zu überrelchen. Bleibt der Kunde dann trotzdem mit der Bezahlung 
im Verzug, so (г wenigstens den Meister keine Schuld, 

Nun hat der Meister auch uoch Kunden, für die er fortlaufend 
heschaftigt Ist, deren Konto und damit deren Schuldenlast bei dem 
Meister Immer weiter wachst, Wann soll der Meister hier die Rech- 
титр stellen? Am besten allımonatlich. Zögert der Meister die Rech- 
nungstelltug über mehrere Monate hinaus, so wachst sie selbstver- 
standlich duch das Hinzukommen weiterer Lieferungen mmer wei- 
ter an, und wenn dam der Meister endlich die Rechnung stellt, so 
erscheint sie unwällkürlich dem Kunden schr hach. Stellt der Meister 
die Rechnung allmonatlich und bezahlt der Kunde in der gleichen 
Weise, so eriolgt die Bezahlung gewissermassen In Teilzahlungen, 
die niemals so hoch erscheinen wie die Gesamtiorderung, die erst 
ganz am Schluss gestellt wird, ader eine Sammelforderung, welche 
die Forderungen mehrerer Monate zusammenlasst. Durch die all- 
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monatliche Rechnungstellung wird also der Meister dem Kunden die 
Zahlung crleichtern oder doch wenigstens angenehmer machen, er 
wird aber auch erreichen, dass er selbst schneller in den Besitz 
seines (ieldes kommt. Was das letztere leute angesichts der ge- 
ringen Betriebsinittel, die den meisten Handwerksmeistern nur zur 
Verfiigung stehen, bedeutet, weiss jeder Meister von selbst. Hierzu 
kommt noch das eine, dass der Melster bei monatlicher Rechmuig- 
stellung einen faulen Kunden,rechtzeitig егкеппеп und ihm, wein er 
die Rechaung monatlich nicht begleicht, weitere Lieferungen verwei- 
gern Kann, 

Nun werden wie immer viele Mester sagen: „Du hast ganz 
mecht, so sollte man es machen, das wissen wir schon lange, "aber es 
geht nicht, die Kundschaft würde die Massnahmen ubelnehmen.“ Das 
trifft vorlaufig vielleicht гариста! zu, aber warum? Weil die Kund- 
schaft durch die Handwerker bisher In dieser Weise verwöhnt wurde. 
Muss сз aber deshalb denn durchaus zum Schaden des Handwerks 
bei dem alten Schlendrtau bleiben? Alles Neuc, das Irisch einge- 
Juhrt werden soll, stösst auf Widerstände, aber diese müssen Бег 
wunden werden. Siud вте erst elnnial überwunden und ist die Rege- 
lung eingeführt, so denkt niemand mehr daran, dass cs einst anders 
ee 

Zur Elufuhrung solcher Neuerungen schort allerdings иіле "ge 
wisse Einigkeit. Waren sich alte Handwerksmeister darüber einig, 
dass sie alles daran selzen müssen, ihre Aussenstande so pünktlich 
wie nur möglich hereinzuholen, so ware der saumgen Rechnung- 
stellung bald abgeholfen. Möge sich daher die Erkeuntnis bald 
durchsetzen, dass es Pflicht jedes Handwerksmeisters ist, hei cln- 
maligen Lieferungen die Rechnung sofort mit der Lieferung und hei 
fortlaufenden Lieferungen die Rechnung allmonatlich zu stellen. 


Sparen am falschen Platz. 


Eine der ersten Forderungen iu der Kalkulation heisst: Spare, 
an Unkosten! Das klingt ganz selbstverstandlich. Wir werden 
nicht unnötig Licht und Kohlen verbreunen, wir werden nicht unnälig 
Geld verzinsen usw. Aber schlimmer ais eine Verschwendung in 
diesen Dingen ist ein verkehrtes Sparen an all den Dingen, die der 
Kunde уоп uns sieht oder gar іп die Hand bekommt, deun 
nach diesem werden wir, obwohl es meist Acusserlichkeiten sind, be- 
urteilt, zuweilen mit Recht, zuweilen mit Unrecht. 

Ich habe" schlimme Erfahrungen auf diesem Gebiete gemacht. 

Da schickt mir ein Meister statt einer sauberen, mit einer Firma 
bedruckten Rechnung ein schmutziges Stück Papier mit zer- 
fetzlem Rand und mit Bleistift beschrieben. Aerınlich und unklug! 
Auch wenn es sich um geringe Betrage handelt — eine saubere Rech- 
nung. Nicht zu vergessen, dass die Rechnung auch den Kunden stels 
daran erinnert: Zahle! 

Ein andermal erhalte ich statt eines genügend grossen, ordent- 
lichen Briefumschlages einen alten schon mehrfach verwendeten. 
Nicht besser ist es oft mit dem Brieibogen, falls er diesen Namen 
verdient. Und oft tragt der Inhalt dieses Brieies den Stempel der 
Eile auf der Stirn. Der Kunde folgert daraus nicht: „Der Meister 
hat wenig Zeit“, sondern er emplindet so: „Der Meister verwendet 
auf seinen Kunden nicht viel Sorgfalt — und so wird auch seino 
Arbeit sein.“ 

‚Nicht besser steht es mit dem Einwickelpapier. Es ist oft 
alt, zerknliterl, schmutzig, tragt alle Merkmale, dass es schon lange 
auf der Wanderschaft ist. 

Und erst die Schaufenster! Ich salı Schaufenster, die nicht 
ur zerschundetes, vergilbles, schmutziges Papier als Unterlage aul- 
wiesen, sondern auch alte Schuhe mit Lochern, welke Blumenstöcke, 
Vogelkafige, aus denen das Futter auf den Boden regnete usw., oft 
ein unglaublicher Anblick, Und sie wollen doch wohl mit dem Schau- 
fenster Kunden anziehen und danach beurteilt sein! Besser kelnes 
uder сіп verhungtes oder verklebtes, als ein verwalrlostes Schau- 
fenster. «2 

Wie wirken alle die unvorleithaften Dinge aui den Kunden? 
Nun, er bildet sich ein, logisch denken zu können und zieht deshalb, 
bewusst oder unbewusst, Schlüsse. Was schliesst er aus dem unor- 
dentlichen Papier, aus der nach armen Leuten riechenden Werkstatt 
usw.? Nun, er schliesst: „Dieser Meister ist arm. Warum 151 er 
arm? Weil er nie zu Geld kommt! Warum kommt er gie zu Geld? 
Weil cr nichts kann! Also suche ich mir einen besseren.“ Vielleicht 
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ist dieser bessere einer, der nach aussen einen besseren Schein enl- 
falten kaum. Aber seien wir doch vernünftige. Nach dem Schein 
Bebe doch die meisten Menschen. Wonach sollen sie denn soust 
gehen? Sie verstehen von dem inneren Kern und Wescu unserer Ar- 
beil viel zu wenig, als dass sie паз darnach beurteilen könnten, darum 
sehen sie auf Aeusseres, auf gute Auimachung, darum fallen sie auch 
so gern auf gut gekleidete Schwindler herein. Lernen wir daraus, 
dass sparen an solchen Acusserlichkeiten die™grosste ungeschafts- 
mannische Kurzsichtigkeit ist. 


Schlüsselgewalt und Gewerbetreihender. 

Das Bürgerliche Gesetzbuch gibt der Ehelruu bekanntlich das 
Recht, Inerbalb ihres hauslichen Wirkungskreises die Geschalte 
"ihres Mannes für ihn zu besorgen und tm zu vertreten (Schllissei- 
gewalt). Dazu gehört besonders der Einkauf von Lebensmitteln und 
Gegenstanden tus tnglichen Bedarfs. Ја, die Hausfrau kann sogar 
Kleidirng für die Famillenmitglieder kaufen oder bestellen oder Uuter- 
richtsstunden für die Kinder belegen mit der Wirkung, dass ihr 
Mann dadurch zur Bezahlung verpflichtet wird, wenn nicht aus den 
Umstanden sich etwas anderes ergibt. Natürlich hat auch die 
Schfüsselgewalt ihre Grenzen, Und diese werden in der Regel durch 
die soziale Stellung der Eheleute und die Sitte bestimmt. Es kommt 
nun haufig vor, dass ein Gewerbetreibender einer Hausirau шейт 
oder weniger Kredit gewahrt. Leider ist der Kreditgeber aber auch 
zuweilen gezwungen, wegen seiner Forderung gerichtlich gegen den 
Ehemann vorzugehen. Dabei stellt sich nun manchmal zu seiner 
grössten Ueberraschung heraus, dass der dem Anschein nach be- 
züterte Ehemann unpfandbar ist und den Offenbarungseid leistet oder 
schon früher geleistet bat. Der vielfach recht wertvolle Hausstaud 
gehört in solchen Falle einem Dritten oder auch de Hausfrau selbst, 
Dem Glaubiger will es dann als cine Harte erscheinen, dass er ddh 
Ehemann verklagen musste, von dem nichts zu holen ist, wahrend 
die Frau, die obendrein Bestellerin war und im Besitz des wert- 
vollen Hausstandes ist, Кеше Anstalten macht, пип ihrerseits zu 
zahlen. Hier hat aber die Rechtsprechung einen Weg gefunden und 
schon verschiedenen Olaubigern zu ihrem Recht verholfen. Der 
Glaubiger kann die Frau пип nicht etwa mit der Begrundung ver- 
klagen, dass sie als Bestellerin hafte; депи es liegt ja schon ein Ur- 
teil gegen den Ehemann vor, das gegen ihn auf Grund der Haftung 
aus der Schlüsselgewalt ergangen ist. Wird aber nachgewiesen, dass 
der Ehemann zur Zeit der von der Ehefrau eriolgteu Bestellung 
schon zahlungsunfahig war oder bereits den Offenbarungseid ge- 
leistet und die Fhelrau hiervon Kenntnis hatte, danu kann mit Aus- 
sicht auf Erfolg gegen die Ehefrau persönlich geklagt werden. Denn 
sie hat betrügerisch gehandelt, weil sie den Kredit In Anspruch nahm, 
wissend, dass ihr Mann nicht in der Lage sei, die Schuld zu bezahlen. 
Dies verpflichtet die Ehelrau, ganz ahgeschen von der auch sonst 
hier vorliegenden Strafbarkeit ihrer Handlung, 2ши Ersatz des 
Schadens, - 


Rückgang des deutschen Volksvermögens. 


Ueber die fortschreitende Anhaufung von Vermögen bet der 
öffentlichen Hand bringt der Jahresbericht des Verbandes der Ver- 
eine Kredilreform bemerkenswerte Angaben. Im Jahre 1913 betrug 
nach Helfferich das deutsche Volksvermögen elwa 330 Milliar- 
den, davon gehörten der öffentlichen Hand etwa 50 Milliarden oder 
etwas mehr als ейп Siebentel, Nach einer Schatzung von Alberti 
betragt das heutige Volksverinögen etwa 250 Milliarden Reichsmark, 
wovon nach Ministerialdirektor Falk der öffentlichen Нала 52 Mil- 
Пагдеп gehören, also mehr als ein Fünftel, Darunter betragen allein 
die kommunalen Betriebe, für die früher cin besonderer Posten we- 
gen der Gerlugfügigkeit nicht eingesetzt war, rund 5 Milliarden 
Reichsmark. Wahrend also das Volksvermögen einen Rückgang um 
81 Milliarden aufweist, hat das Vermögen der öffentlichen Hand sogar 
um 2 Milliarden zugenommen. 

EEN 


Geschajitsiubilaum. 


Vor einigen Tagen feierte Herr Aurel Grasse, Inhaber der 
Firma Б. Anders succ. in Wollstein, das 75jahrige Geschaftsjubilaum, 
Wir wünschen der Firma auch an dieser Stelle von Herzen Glück und 
werleren geschaftlichen Erfolg. 


U. 


Anknüpiung von Geschäftsverbindungen. | 


Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir forllau 


eingelaufonen Anfiayen aus dem Auslande und Listei Firmen, die ein 

on der Aulnahme von Geschaltsberlehuttien. mit Перов Esc 
fragen können Int pessen en uiter Aguado der Buchnummer wnd Belegung oios Frois 
umschlaxes vom Verbandsoftro, ul Skosna В, Näh res erfahren. Es wird jedoch nus. 
drüicklich di da8 bei keinor Weser Auskûnife: irgendwelche Verb ndlich 


ли, Ча die Kreditverh id. Leistungen der suchenden 
oer aubietenden Einen in der Rewel hier unbekannt sind, 

25. Deutscher Industrieverband sucht für eine Reihe Ihm angeschlossene 
Fahriken Vertreler für Polen. Es handelt sich hauptsachlich um folgonde 
Fabrikate: Lucke und Farben, Drahtbürsten, Musikwaren, Textilmase 
Wehstühle, Chenilleschneidemosch Händer und Manulakturen, Spitzen ı 


Suckereien und Oraphikschmelz 
Les [==] 


Brieikasten. 


R. K. in К, Um eine einwandireie Auskunft über den Stand der Ant 
wertung der Posener Pro Ohligalionen zu erhalten, haben wir ums 
direkt an die Wojewodschaft gewandt, Nach Emgang der Antwort warden 
wir auf diose Angelogenheil in unserem Bhatie eingehend zurückke 

Frage Nr. A meinem Betriche mehrere 100 
treihriemen taglich | te mir hiermit die Anfra 


Oel resp. Pett dieselhen 7 ndeln sind. damit die Riemen wi 
dauerhati bleiben. Empfohlen wurde Tran, und zwar Rotblank Nr, I u, Il 
lerner Talg h Pferdeteil, Welches von diosen Mitieln Ist am zwecka 


massigston? Vielleicht können Sie uns nach e 


mittel vorschlagen. Möchte nueh bemerken, die Riemen 8 
sohr slarkem Staube laufen. (Antworten aus dem Lescıkreis hitten wir 
an das Verbandsbüro zu richten.) 

Frage Nr. 54. Mein Sohn, 19 Jabre alt, hal ohne meine Erlaubnis vor 


einigen Tagen ein Fahrrad gekauft, Da or den Betrag (W0 Mk.) bis beute 
nicht ganz hezahlt hal, tritt пип der Vorkaufer оп mich heran und droht, 
im Falle der Nichtzahlung. mit Kia Der Verkäufer hehaunlel, ich hatte 
für den Resthetrag aulzukamen. da mein Suhn einen Verirag abgeschlossen 
hat, Wie verhalte ich mich dazu® ' 

Antwort. Ihr Sobn ist erst IA Jahre alt, ст kaun also ohne Ihre Zu- 
stimmung keinen rechtsverbindlichen Verlrag abschliessen. Teilen Sie dem 
Verkauler des Риһггайез mit, dass Ihr Solo noch nicht 21 Jahre alt ist 
und dass Sie den Kauf des Rades nicht genehmigen. Damit ist die An- 
gelegenheit für Sie erledigt. 

Frage Nr. 55. Ich hohe untervermietel. Vor einixen Tugen wurde hei 
mir eingebrochen, ebenso bei dem U er. Jetz! iorderl lelzterer von 
mir Ersatz des О Bin ich dazu verptlichtet? Der Unlernieter 
erklact, ich hatte seine Sachen milversichern lassen müssen. Wie ist die 
Rechtslage? 

Antwort: Wenn in der Wahnung ein Einbruchsdiehstahl verubt wurden 
ist und dahei auch mehrere dem Ua:ermicter gehörige Gegenstände gestnhlen 
worden sind, so hat der Hauptmieter fur den entstandenen Schaden nicht 


aufzukommen. Fr war auch misht verpflichtet, die Sachen des Untermieters 
mitversichern zu lassen; Mett: hälle dieser selbst Sorge tragen müssen. 
Te 
=ош Stellenmarkt. 
Gesuchte Stellen. 
Вапкђеатіет, Registrator, 
Lagerhalter, Fleischergeselle, 
Handlungsgehilfe (Kolonialwaren), Tischler. 
Burogehilie. Hillsbate. 
Expedient. Lehrling (Manufaktur), 
Reisender, Lehrling (Friseur), 
Konditor. Lehrling (Getreidebranche). 


Lehrting (Fleischerei). 
Lehrling (Photographie). 


Fleischbeschauer. 
Maschinenschlosser, 


Mechaniker. Kontaristin. 
Ober- oder Untermüller. Buchhandlerin. 
Chauffeur. Verkauferin. 
Arbeiter (Maler), Lehrmidchen. 
Stellmacher. Büroanfängerin, 
Schlosser. Rechnungsführer. 
Muller. Korrespondent. 
Laperist. Empfangsdame, 
Aufseher Haustochter. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Guido Baehr, Poznań, 


ul, Zwierzyniecka 6. 
tür Handel und Gewerbe, 
Druck: Drukarnia Concordia S 


Lehrstelle für 15-jährigen Jungen 


beı einem Mechanikermeister oder Autobranche, möglichst mit Be- 
köstigung und Schlafgelegenheit, gesucht 
Evil. kann Zuschuss gewahrt werden. 


Angebote an Verband für Handel und Gewerbe E V., 
В Poznań, ul. Skośna В. 


Gutgehende Kalksandsteinfabrik 
in Grenzstadt Posens ist sofort zu verkaufen. Preis 25.000 $. Gleich- 
zeitig konnen 2 wertvolle Hausgrundstücke mit übernommen werden 
{Preis $ 10000). Angebote sind ап die Oeschaftsstelle des Verbandes 
zu richten. 


Herausgegeben vom Verband 
'oznaf, ul. Skośna 8. 
Ake., Poznań, 


Hitzinger 
Reinzuchiheie 


Mühlen 


Neu- und Umbauten 


fuhrt aus: 


Rogoźno Wikp. 


па 23. 


D. Боотам, Ostrów 


Rynek 51, П. 


Seen, NOWY- -TOMYŚL 


DRUCIANYCH 


om d Kantata ba 


Tel. 2896. 


Fahrrälter 
Kähmasehinen 
Hilfsmotore 
Zubehortelle 


EE TEEN 
ug ges ШЫП 


Albrecht Hammer 
vereidigter und olfontlich angesiellter Sachverständiger 
er Jzba przemyelowo-handlawa w Poznanlu, 
vereidıgter Sachverständiger fur die Posener Gerichte. 


Chemische und mikroskopische Untersuchung und 
Begutachtung von Nahrungs- und Genußmitteln, Fulter- 
und Düngemilteln, Tuten, Boden, Erzen und Metullen, 
Wasser, Brenn- und Anttiehsstoffen, Schmiermittein, 
ПТА technischen und medizidisch- physioiogisehen ШЕ 


TECHNIKA 
POZNAN 


Wir haben unsere 
Geschäftsräume 
von 


Waly mmm Auyısta | 


nach der 


піса Pocztowa r. àl 


verlegt. 


Telefonnummer 52-97. 


a 
= 


Wenn Sie ein echles Peimalbüchlein lesen 
mollen, das Ihnen in seiner Ursprünglichkeil und 
Derbheil sicher viel Freude machl, dann lesen Sie 


„Jn der Heimat“ 
Geschichten aus Posen u. Pommerellen 
bon Paul Dobbermann. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder nom Derlag 
Masmas Sp. z с. o, Poznan, 2(01егдуліаска В, 
zum Freise von 21 1,50, 


DEUTSCHER 
WIRTSCHAFTSBUND rur POLENE.V. * 


BRESLAU 6, FRIEDRICH-WILHELMSTR. 6. 


Vermittelt kostenlos: 
Warennachfragen zwischen deutschen u. poln. Firmen. 
Sucht soort: 

Vertreter u. Agenten 


aller Branchen für den polnischen Каш! 


Anfragen sind an die obige Adresse zu richten. Vertreter und 
Agenten werden gebeten ihren Bewerbungen Rei. beizufügen. 


Р 
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Gegrlindei 1842. 

Inh.: Georg Linz, Ingenieur 
Maschinenfobrik, isen- und Melallgießerei 
Kesselschmiede und Reparalur - Werkstalt, 
Technisches Büro === 
liefert alle Maschinen und Apparale für 


jeden gewerblichen Betrieb 
besonders für 
Zucerfabriken, Brauereien 
Malzfabriken, Фгеппегеіеп 
Ziegeleien u.Sandmirlschaft. 


Reparaturen jeder Art 


merden schnell und sachgemäfß ausgeführt 
№ Monteure jeder Zeit disponibel. 


Eisen- u. Melallguß in Іа Auslührung. 


&igene Modelllischlerei! 
gel. 16. Ramicz. 9 K. О. Фогпай 201788. 


H.u. G. 


a Т 
Johannes Linz, 200102 
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х Danziger Prival-Jelie-Bank К 
{ Filiale Posen. G 
н Poznań, ul, Pocztowa 10. / Tel. 3053, 1974, ON 
} e È 
‹ Hauptbank Danzig. SG 
2 =. Gegrundet 1858 = e 
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н Zweigniederlassungen in Polen $ 
Poznan (Posen) E 

Grudziądz (Graudenz) н 
Starogard (Stargard) $ 

Tczew (Dirschau) éi 
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Dank tt Handel wnd Gewerbe Pommi 


Nr.15 


uf hai rat < 


bankgesch. Transaktionen. 


Telof. 5121/22 POZNAŃ ul. Nowa 10 
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Tow. Ake. 


Zentrale: Poznań, ul. Maszialarska Ba, 


Deposilenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznan: Gewerbebank 
Telephon 83054, 2261, 2249. 
P.K.O. Poznan: Nr. 200 490. 


ж 
FILIALEN: 


Bydyoszez, Inowroelaw,Rawiez. 


Ka 


Bank dewizowy 
“Devisenbank“*# 
* 
Ausführung sämtlicher 


Direction der 
Disconto-Gesellschaft 


Berlin 
Kapital und Reserven 185000000 Goldmark 


Filiale Posen 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 
Devisen-Bank / Bank dewizowy 


A текэ єч 5 нанава валы буда төтө бө nen каа бе» Fans uan sense казу stets nissen sense rent 


Telegramm-Adrasse: 


DISCONTOGE-POZNAN. 


